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tigt, darin Bilder mit religiösen Motiven 
gut sichtbar anzubringen. Sogar die 
Gemeindebediensteten waren noch im 
Einsatz, um noch schleunigst einen Scha-
den auf der Pfl asterstraße zu beheben. 
Die Dorfgasse war vom Duft der Fichten- 
und Tannenzweige erfüllt, die die fest-
lichen Girlanden, die an der Friedhofs-
mauer die Martinskapelle zierten, 
ausströmten. Ein deutscher Wanderer 
erkundigte sich verwundert, was es wohl 
Besonderes zu feiern gäbe. „Bekommen 
Sie einen neuen Pfarrer?“ „Nein, nein!“ 
antworteten die anwesenden Einheimi-
schen und erklärten mit Stolz: „Wir emp-
fangen einen neuen Priester, der hier aus 
unserer Pfarrei stammt!“ Kein neuer Pfar-
rer, aber ein neuer Priester. Jetzt verstand 
der Tourist überhaupt nichts mehr. Erst 
als jemand den Begriff Primiz ins Spiel 
brachte, klingelte es bei ihm. Er wünschte 
ein gutes Gelingen und vor allem Glück 
mit dem Wetter. Und das schien man auch 
zu benötigen, denn üblicherweise kommt 
aus dem Hinterpasseier selten was 
Schlechtes, außer der Wind oder wie an 
diesem Tag dunkle Gewitterwolken. Diese 
brachten am späten Nachmittag starke 
Regenfälle und erschwerten den Leuten 
vom BRD beim Erstellen des Bergfeuers 
auf der Holzerwiese die Arbeit. Doch der 
heilige Petrus hielt sich wie erwartet an 
die Vereinbarungen und der Regen ließ 
gegen 18 Uhr nach und klang kurz vor dem 
Eintreffen des Primizianten ab. Somit war 
den Bauern das nötige Nass auf den Wie-
sen vergönnt und dem Auftakt der Feier-
lichkeiten ein trockener Abend beschert. 
Der eigentliche Empfang erfolgte zwar 
auf dem Dorfplatz, doch bereits beim 
„Jager Hans“ hatte sich eine große Men-
schenmenge eingefunden.

Alles vermag ich durch ihn,
der mir Kraft gibt

 Normalerweise herrscht an einem 
Samstagnachmittag Stille in den 

Gassen und Straßen von St. Martin. 
Am Samstag, den 8. Juli, sollte aber alles 
anders sein. Geschäftiges Treiben spielte 
sich im Ortskern ab. Fahnen wurden aus-
gehängt, Prozessionstücher an Fenstern 
und Balkonen angebracht, kleine Kirchen-
fähnchen fl atterten zwischen den „Pren-
netn Liabm“, Sperrschilder wiesen den 
Fahrer darauf hin, dass dieses Wochen-
ende das Zentrum für etliche Stunden 
gesperrt sein wird, einige Frauen standen 
versammelt vor einem Fenster beim Mit-
terwirt und waren eifrig damit beschäf-

Primizfeier in St. Martin

Christoph Schweigl beim Primizamt,

am 8. Juli in St. Martin
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Als Christoph gegen 19 Uhr vom Auto des 
Pfarrgemeinderats-Präsidenten Alois Pfi t-
scher ausstieg, wurde er mit stürmischem 
Applaus begrüßt. Nach einer kurzen, herz-
lichen Umarmung seiner Eltern hieß es für 
Christoph, seine Familie und seine Patin 
auf die Kutsche zu steigen und sich vom 
erfahrenen Kutschenmeister „Hofner 
Tonig“ zum Dorfplatz führen zu lassen. 
Begleitet wurde der Neupriester dabei 
von den Klängen der Musikkapelle, den 
Böllerschüssen und einer Abordnung der 
Schützenkompanie und von einer großen 
Menschenmenge. Nach den Grußworten 
des Bürgermeisters und des Pfarrgemein-
derats-Präsidenten auf dem überfüllten 
Dorfplatz erfolgte ein kleiner Einzug in 
die Pfarrkirche zur Wort-Gottes-Feier. 
Bevor Christoph mit den mitfeiernden 
Gläubigen in die Kirche einziehen konnte, 
wurde er noch vor dem Kirchenportal 
vom sichtlich strahlenden Dekan Michael 
Pirpamer willkommen geheißen. Der 
Wortgottesdienst wurde von den Erst-
kommunionkindern, den Religionslehre-
rinnen Annemarie und Maria sowie Anna 
Hofer mit ihrer Singgruppe feierlich mit-
gestaltet. Am Ende der Feier überraschten 
die Ministranten den um Fassung ringen-
den Primizianten mit einem einstudierten 
Lied und überreichten ihm eine wunder-
schöne Kerze, die Maria Pircher in kunst-
voller Handarbeit erstellt hatte. Der Text 
des Liedes, der speziell auf dieses Ereignis 
abgestimmt war, entstammte aus der 
gewandten Schreibfeder der Altlehrerin 
Notburga Öttl.
Nach dem Gottesdienst gab es einen 
Umtrunk auf dem Dorfplatz. Ich, sein 
bester Freund, überraschte Christoph 
mit einer Fotogalerie, die mittels digitaler 
Technik auf eine Leinwand projeziert 
wurde, Christoph in vergangene Zeiten 
entführte und den Neupriester von seiner 

ganz menschlichen Seite zeigte. Musi-
kalisch aufgefrischt wurde diese Biogra-
phie in Bildern durch die Jugendkapelle 
St. Martin, den Frauenchor St. Martin und 
einen Lichtertanz der Jungschargruppe. 
Am Ende des Abendprogramms sangen 
alle Anwesenden gemeinsam den Kanon 
„Herr bleibe bei uns“. Dieses Lied sorgte 
für die rechte besinnliche Atmosphäre, 
um anschließend in den dunklen Straßen 
des Dorfes die zahlreichen Fensterbilder, 
die der Krippenverein St. Martin eigens für 
dieses Fest angefertigt hatte, zu bewun-
dern. Und wer von den Fensterbildern 
noch nicht genug bekam, der konnte 
die Bergfeuer am Holzerberg und beim 
Innergatterhof bestaunen.
Am Sonntag wartete der Heilige mit den 
Schlüsseln mit einem dem Anlass entspre-
chenden Kaiserwetter auf. Leicht bewölkt 
und damit nicht zu heiß. Feierliche Böller-
schüsse, die um 6.30 Uhr beim Betläuten 
durch das Tal hallten, ließen erahnen, dass 
dieser Tag ein besonderer Festtag für die 
Mortiner und das gesamte Tal werden 
sollte. Und so war es dann auch. Als der 
Primiziant gegen 8.30 Uhr fl ankiert von 
den beiden anderen Neupriestern aus 
dem Widum kam, wurde er von zahlrei-
chen Vereinen, Verbänden und Abordnun-
gen, dem Gemeinderat und dem Pfarr-
gemeinderat, Erstkommunionkindern, 
Firmlingen, Ordensschwestern, Priestern 
und Ministranten, seinen Eltern und Ver-
wandten sowie einer unüberschaubaren 
Menschenmenge in Empfang genommen. 
Ein klein wenig aufgeregt trug der Neffe 
des Primizianten, Julian, der auch für das 
Tragen des Primizkelches und der Schale 
zuständig war, ein Gedicht vor. Unter fei-
erlichem Glockengeläut und Böllerschüs-
sen erfolgte dann vom Widum aus ein 
festlicher Einzug zur Pfarrkirche. Dort 
trugen einige Ministranten vor dem Kir-
chenportal ein Gedicht vor. Anschließend 
begleiteten die Ministranten und Priester 
den Primizianten unter den volltönenden 

Klängen der Bläser und des Kirchenchores 
in die festlich geschmückte und bis auf 
den letzten Platz besetzte Kirche zu sei-
ner ersten Heiligen Messe. Der Kirchen-
raum konnte die Menschenmassen bei 
weitem nicht fassen und so erhielten die 
Gläubigen außerhalb der Kirche die Mög-
lichkeit, das Primizamt über Bildschirme 
mitzufeiern. Der Kirchenchor sang die 
„Kleine Festmesse“ von Ernst Tittel, jene 
Messe, die Christoph sich für die Primiz 
gewünscht hatte. Als Primizprediger 
wählte er den Dekan von St. Martin, 
Michael Pirpamer. Der Dekan unterstrich 
in seiner Predigt, dass die geistliche Beru-
fung in erster Linie ein Geschenk sei und 
Gott dafür Dankbarkeit gebührt. Dekan 
Pirpamer zeigte die Schönheit des Pries-
terberufes auf, wies aber auch auf dessen 
Herausforderungen hin, besonders dann 
„wenn es darum geht, in die Schicksals-
gemeinschaft mit dem Herrn einzutreten“.
Als sich Christoph nach dem ergreifenden 
Gottesdienst noch bei allen Mitwirkenden 
und Mitfeiernden und insbesondere bei 
seinen Eltern für alles bedankte, blieb 
kaum noch ein Auge trocken. Nach dem 
Primizsegen in allen drei Landessprachen 
zog eine nicht mehr enden wollende Men-
schenmenge in einer feierlichen Prozes-
sion betend durch das Dorf. Mit etwa einer 
Stunde Verspätung endete die bewegende 
Glaubensfeier auf dem Dorfplatz mit 
einem Evangelium, dem eucharistischen 
Segen und dem Lied „Großer Gott wir 
loben dich“.
Nach dem religiösen Festakt hatten die 
freiwilligen Helfer bei den Getränke- und 
Imbissständen am Dorfplatz und auf dem 
Parkplatzgelände im Dorfzentrum alle 
Hände voll zu tun. Da sich zeitlich alles 
um eine Stunde nach hinten verschoben 
hatte, blieb für den Primizianten auf dem 
Dorfplatz nur mehr wenig Zeit, Glück-
wünsche und Geschenke entgegenzuneh-
men. Gegen 12.45 Uhr marschierten alle 
Vereine mit dem Primizianten vom Dorf-

Einzug am Samstag auf dem Dorfplatz
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platz zum Festplatz. Als die Musikanten 
beim Abmarsch vom Dorfplatz plötzlich 
bemerkten, dass sie in ihren Marschreihen 
eine Tuba stehen hatten, jedoch der Spie-

ler dafür fehlte, blieb kurzerhand nichts 
anderes übrig, den „fehlenden Musikan-
ten“ durch den Neupriester zu ersetzen. 
So marschierte Christoph mit seinem alt-
vertrauten Bassinstrument und seinen 
ehemaligen Vereinskollegen spielend und 
schnaufend zum Festplatz. Dort bot die 
Vereinsgemeinschaft verschiedenste 
Getränke und Speisen zum Kauf an. Ein 
Teil des Reinerlöses wird einem von der 
Pfarrei St. Martin unterstützten Projekt 
in Rumänien zugute kommen.
Für die geladenen Gäste stand ein fest-
liches Mahl beim Gasthof „Jager Hans“ 
bereit. Zwischen den Gängen gab es 
natürlich jede Menge zum Schmunzeln 
und Lachen. In verschiedensten Einlagen 
wurden alte Episoden, Geschichten und 
Lausbubenstreiche des Festtagskindes in 
humorvoller Weise zum Besten gegeben. 
Um 17 Uhr klang der Festtag mit einer 
Dankesvesper in der Pfarrkirche aus, 

die von den Kirchenchören St. Martin und 
Kaltern mitgestaltet wurde. Am Ende 
boten eine gute Bekannte aus Kaltern, 
Margareth Greif, der Dekan von Kaltern, 
Erwin Raffl , und ein Priesterkollege, 
Fabian Tirler, ein von Fabian selbstgetex-
tetes dreistimmiges Marienlied dar und 
brachten das Herz so mancher Verehrer 
der Muttergottes zum Schmelzen. Chris-
toph bedankte sich dann nochmals bei 
allen, die sich am Gelingen dieser Feier 
beteiligt hatten.
Es war keine gut durchdachte Inszenie-
rung, kein spektakuläres Showprogramm. 
Dieser Tag wurde wirklich zu einer Glau-
bensfeier und der Primiziant hatte das 
Gefühl, man konnte Gott wirklich spüren. 
Wenn nämlich Momente, Ereignisse und 
Rituale dem Menschen Geborgenheit, 
Heil, Glück und ein Gefühl von innerer 
Zufriedenheit und Ausgewogenheit ver-
mitteln, wenn Stunden vergehen, ohne 

Beim Abmarsch zum Festplatz

Liebe Pfarrgemeinde von St. Martin, 
liebe Psairerinnen und Psairer!
Die wunderschönen, einzigartigen und unver-
gesslichen Tage der Feste, der Priesterweihe und 
der Primiz sind vorbei und schon seit einiger 
Zeit ist der Alltag eingekehrt, bei mir in meinem 
Priestersein, aber auch bei euch, in eurem Leben 
und im Leben der Pfarrgemeinde.
Der Alltag hat mir geholfen, die Geschenke 
dieser beiden Gnadentage aus einer gewissen 
Distanz zu betrachten und die so vielen und 
zahlreichen Eindrücke, Begegnungen und 
Erfahrungen zu verarbeiten. In dieser Ausgabe 
des Passeirer Blattes nutze ich die Gelegenheit, 
um zusammen mit euch nochmals zurückzu-
blicken auf die Tage, die nicht nur mich, sondern 
sicherlich uns alle reich beschenkt haben, die 
uns mit Freude erfüllt haben und die uns vor 
allem gestärkt haben in unserem Miteinander 
und auf unserem persönlichen Weg des christ-
lichen Lebens und Glaubens.
Sowohl die zahlreiche Mitfeier bei der Priester-
weihe in Brixen, als auch die unzählbaren Men-
schen, die bei den Primizfeierlichkeiten in 
St. Martin mitgefeiert, mitgedankt und mitge-
betet haben, haben eines gezeigt: Wir haben 
Glaubensfeste gefeiert. Wir haben Feste gefei-
ert, in denen wohl mir, wofür ich herzlichst Ver-
gelts Gott sage, Anerkennung, Dank und Wohl-
wollen entgegengebracht und viel Freude 
geschenkt wurden, aber in denen wir vor allem 
zum Ausdruck gebracht haben, dass der Glaube 
an den Gott Jesu Christi lebendig und wach ist, 
dass der Glaube an diesen Gott auch heute noch 
Menschen bewegt und zusammenführt, dass 
der Glauben an diesen Gott auch heute noch 
Menschen über sich hinauswachsen lässt, dass 
der Glaube an diesen Gott auch heute noch 
Menschen ermutigt, Zeit, Kraft, Fähigkeiten und 
Bereitschaft einzusetzen zur Ehre Gottes und 
zur Freude vieler Menschen. Und ganz vieles 

wurde zum lebendigen Zeichen dafür: die vielen 
Mortiner und Psairer, die zur Priesterweihe nach 
Brixen gekommen sind, samt der Musikkapelle 
St. Martin, die nicht nur mich, sondern auch die 
Angehörigen und Freunde meiner Weihekolle-
gen sehr erfreut hat; oder die vielen fl eißigen 
Hände, die mitgearbeitet haben, damit die Pri-
miz wirklich zu einem unvergesslichen, gelun-
genen und vor allem bestärkenden Glaubens-
fest werden konnte. Ich selbst war ja vor der 
Primiz nicht in St. Martin, doch immer, wenn 
ich meine Mutter angerufen habe, hat sie mir 
gesagt, dass das ganze Dorf auf den Beinen ist, 
um ein schönes Fest vorzubereiten.
So drücke ich hiermit nochmals meinen aufrich-
tigen und herzlichen Dank aus. In erster Linie 
danke ich einer jeden und einem jeden, die 
gekommen sind, die mitgearbeitet haben, die 
sich selbst, ihre Kraft, ihre Freude und ihre 
Bereitschaft zur Verfügung gestellt haben und 
die ihren Beitrag geleistet haben. Ich danke aber 
auch all jenen, die mitgefeiert und vor allem 
mitgebetet und mitgedankt haben. Es würde zu 
weit führen und es wäre auch unmöglich, alle, 
die in irgendeiner Weise mitgearbeitet haben, 
namentlich zu nennen, denn es war wirklich das 
ganze Dorf auf den Beinen, ein Zeichen für den 
Zusammenhalt der „Mortiner“. Danken möchte 
ich aber der gesamten Pfarrgemeinde mit Pfar-
rer Michael Pirpamer, dem Pfarrgemeinderats-
Vorsitzenden Luis Pfi tscher und dem gesamten 
Pfarrgemeinderat. Ein herzlicher Dank gilt der 
Gemeinde St. Martin, Bürgermeister Hermann 
Pirpamer und der Gemeindeverwaltung und 
allen kirchlichen und weltlichen Vereinen, Grup-
pen und Abordnungen, die einen unschätzbaren, 
kostbaren und wertvollen Dienst übernommen 
haben, sei es in der Vorbereitung, als auch bei 
den kirchlichen Feiern, im Ordnungsdienst, im 
Festbetrieb auf dem Festplatz, beim Aufräumen, 
usw. Stellvertretend für alle darf ich Thomas 

Schwarz danken, dessen Wunsch es war, die 
Koordination der Primiz zu übernehmen, und 
der mit seiner Freude, seiner unermüdlichen und 
selbstlosen Einsatzbereitschaft, seiner Geduld, 
seiner Kraft und Ausdauer wesentlich beigetra-
gen hat zum Gelingen dieses Glaubensfestes.
Allen, wirklich allen, sei gedankt für das Gebet 
und das Wohlwollen, das mir in der Zeit meiner 
Vorbereitung auf die Priesterweihe, besonders 
aber auch in diesen Tagen der Freude entgegen-
gebracht worden ist. Vergelts Gott auch für die 
vielen Glückwünsche, Geschenke und die zahl-
reichen Spenden. Ich bitte euch weiterhin, mich 
in Gedanken und im Gebet zu begleiten und 
mich und meine Mitbrüder, Markus und Gioele, 
der Kraft und Fürsorge Gottes anzuvertrauen, 
damit wir immer neu in Freude, Dankbarkeit 
und Treue der Würde und Schönheit des Pries-
terberufes zu entsprechen vermögen. Den Mor-
tinern und allen Psairern wünsche ich, dass die 
Früchte dieser Glaubensfeste weiter wachsen 
und bleiben: die Freude, die anspornt, sich ein-
zubringen für die Gemeinschaft; die Begeiste-
rung, die über sich hinauswachsen lässt; die 
Dankbarkeit für die Geschenke des Lebens und 
die Geschenke des Glaubens; die Gemeinschaft, 
die aufeinander zugehen lässt und einander 
unterstützen und stärken hilft; der Glaube, der 
auch heute noch sinnvoll ist, der das Leben 
schön und reich macht und mit großer Freude 
und Hoffnung erfüllt.
Für mich beginnt mit 1. September ein neuer 
Lebensabschnitt als Kooperator von Bruneck. 
Ich freue mich über jedes kleine Zeichen der 
Verbundenheit und über jeden Besuch. Auch 
wenn ich nur mehr selten in St. Martin sein 
werde und ich mich mit Freude und Bereitschaft 
auf die Menschen einlassen werde, zu denen 
mich der Herr sendet, weiß ich eines: Im Herzen 
bleibe ich für immer ein Mortiner.
 Christoph Schweigl, Kooperator von Bruneck
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dass man es überhaupt merkt, wenn Men-
schen gemeinsam betend und singend in 
den Lobpreis und den Dank Gottes für 
einen Neupriester einstimmen und für 
seinen Weg und um den richtigen Beru-
fungsweg aller Menschen bitten, wenn 
man Tage und Monate nach dem Erlebten 
noch von den Eindrücken begeistert ist 
und Kraft schöpfen kann für den ganz 
normalen Alltag, dann hat man Gott tat-
sächlich gespürt. Ein solches Gefühl von 
Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit, 
eine solche Atmosphäre, eine derartige 
Gottesbegegnung kann man nicht ein-
fach machen, die wird einem von oben 
geschenkt. Ich wünsche einem jeden, der 
an dieser einmaligen Feier teilgenommen 
hat, dass er dieses Ereignis auf seine 
Weise freudig und unvergesslich in Erin-
nerung behalten möge.
Danksagung: Abschließend gilt nochmals 
allen ein Dank, die zum Gelingen dieses 
großen Festtages beigetragen haben. Die 
Mortiner haben gezeigt, dass sie nicht nur 
imstande sind, weltliche Festlichkeiten 
zu organisieren, sondern auch kirchliche 
Großereignisse, wie es eben auch eine 
Primiz ist, auf die Beine zu stellen. Darauf 
können die Mortiner stolz sein. Allen 
nochmals ein herzliches Vergelts Gott!

Thomas Schwarz

moos

Moos 2015 – Dorfent-
wicklungskonzept
Die Gemeinde Moos arbeitet seit Sommer 
2005 an einer Dorfentwicklungsstudie für 
die Ortschaft Moos. Unter der fachkundi-
gen Leitung von Ingenieurbüro Theil wur-
den zahlreiche Studien und Erhebungen, 
unter anderem eine Bevölkerungsbefra-
gung und eine Verkehrszählung in Moos, 
durchgeführt. Basierend auf diesen 

Ergebnissen erarbeitete die 9-köpfi ge 
Arbeitsgruppe mit Bürgermeister Willi 
Klotz, Gemeindereferenten Maria Gufl er 
und Gothard Gufl er, Gemeindesekretär 
Alexander Hofer sowie Heinrich Ennemo-
ser, Andreas Schwarz, Kurt Hofer, Hans 
Lanthaler und Waltraud Pramstaller Kon-
zepte und Maßnahmen für die Dorfent-
wicklung in Moos und präsentierte diese 
im Rahmen einer Informationsversamm-
lung Ende Mai im Vereinshaus. Auszüge 
aus der Studie sind im Internet abrufbar: 
www.gemeinde.moosinpasseier.bz.it

Maria Gufl er

Die Arbeitsgruppe Moos 2015

gemeinden>
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moos

Europaprojekte 
im Hinterpasseier
Eine positive Bilanz über die Europapro-
jekte im Hinterpasseier wurde Ende Juli 
im Beisein von Landeshauptmann Luis 
Durnwalder im Rathaus in Moos gezogen.
Mithilfe des Europäischen Sozialfonds 
(ESF), von Ziel-II-Programmen und Inter-
reg-Projekten wurde in den vergangenen 
Jahren einiges bewegt, so beispielsweise 
das ESF-Projekt „Zukunftssicherung des 
Bauernstandes im Passeiertal“, welches 
unter der Leitung von Wilfried Gufl er das 
Angebot bäuerlicher Produkte im Passei-
ertal erhob und neue Vermarktungs- 
und Vertriebswege bäuerlicher Produkte 
entwickelte. Ein weiteres ESF-Projekt 
„Schrift-Mastering“ ermöglicht Albert 
Pinggera von design.buero, Bausteine 
der Schriftentwicklung zu kreieren.
In die Ziel-II-Programme wurde die Dorf-
erneuerung von Moos (siehe eigener 
Bericht) und das ländliche Wegenetz auf-
genommen. Zahlreiche Straßen konnten 
erneuert oder ausgebaut werden. Ebenso 
wurde mit Hilfe der Ziel-II-Förderschiene 
ein ganzheitliches Entwicklungspro-
gramm für die Ferienregion Hinter-
passeier ausgearbeitet, welches unter 
anderem die Höfewanderungen, das 
Murmi-Kinderprogramm, die „Bauern-
kuchl im Hinterpasseier“ und ein tolles 
Winterprogramm vorsieht.
Im Rahmen der Interreg-Programme 
laufen derzeit im Hinterpasseier zwei 
Projekte: die Aufwertung des Rundweges 
am ehemaligen Kummersee in Rabenstein 
anhand von acht Erlebnisstationen und 
das Kooperationsprojekt „Nordic Fitness 
Alpin“.

Der Landeshauptmann zeigte sich begeis-
tert von den Ausführungen des Bürger-
meisters von Moos Wilhelm Klotz und der 
Projektkoordinatoren und begrüßte es, 
dass so viele tolle Initiativen von Seiten 
der Gemeinde ausgehen.

Maria Gufl er

schweinsteg

Segnung 
des Vereinshauses
In den letzten Jahren war es ruhig gewor-
den in Schweinsteg. Die Schule war auf 
Grund sinkender Geburtenzahlen 
geschlossen worden, die langersehnte 
Wohnbauzone ließ auf sich warten. Umso 
verständlicher, dass die Schweinsteger 
mit aller Kraft am letzten gemeinsamen 
Punkt, der Kirche, festhielten. Es brauchte 
unbedingt einen neuen Treffpunkt.
Nach vielen Jahren ist es nun endlich 
gelungen, die Wohnbauzone zu verwirk-
lichen. Jahrelang hatte sich vor allem die 
Raumordnung im Lande dagegen ausge-
sprochen mit dem Argument, eine Wohn-
bauzone unterhalb der Kirche wäre land-
schaftlich nicht zumutbar. Mit Hilfe der 
Landesregierung war das Votum der 
Raumordnung überstimmt worden und 
heute erweist sich, dass die Wohnbau-
zone die Landschaft keineswegs negativ 
verändert hat. Angrenzend an die Zu-
fahrtsstraße zur Wohnbauzone wurde 
das Vereinshaus geplant und gebaut. 
Es ist ein zweistöckiges Gebäude. Auf der 
Höhe der Straße liegen zwei Parkplätze 
für 12 Autos, ein kleiner Versammlungs-
raum und der Stiegenabgang zum tiefer-
gelegenen Vereinssaal mit Küche, Bar und 
einem weiteren Versammlungsraum.

Am Samstag, den 29. Juli 2006, fand die 
Segnung statt. Von der Kirche aus zog eine 
überraschend große Festgemeinde zum 
Vereinshaus. Angeführt wurde sie von der 
Musikkapelle und der Feuerwehr Saltaus, 
in deren Reihen viele Schweinsteger Mit-
glieder sind. Nach der Begrüßung durch 
den Bürgermeister Konrad Pfi tscher und 
den Fraktionsvertreter Johann Gilg und 
nach dem Dank an Planer und Baufi rmen 
trat der Landeshauptmann Luis Durn-
walder an das Rednerpult. Er unterstrich 
den Willen der Landesregierung, die 
Menschen in den ländlichen Gebieten zu 
unterstützen und die notwendigen Infra-
strukturen wie Wege, Trinkwasser, Strom 
und Versammlungsräume zu fi nanzieren. 
Die Schweinsteger haben bewiesen, dass 
sie ihren Heimatort beleben wollen und 
daher freue er sich, dass mit der Wohn-
bauzone die notwendigen Wohnungen 
und mit der Gewerbezone Schweinsteg 
die notwendigen Arbeitsplätze gesichert 
wurden. Er bedankte sich bei allen, die zu 
dieser positiven Entwicklung beigetragen 
haben. Die Segnung nahm Hochwürden 
Alois Raffl  vor. Anschließend setzten sich 
alle zu einem gemeinsamen Buffet hin, 
das Frauen aus Schweinsteg servierten, 
und alle unterhielten sich blendend bis in 
den späten Nachmittag hinein. Der Lan-
deshauptmann versuchte sich im Watten 
gegen den Hochwürdigen Herrn, aber 
vergebens, gegen den Tallner Pfarrer war 
kein Kraut gewachsen.
Das Vereinshaus steht für kleinere und 
größere Versammlungen und Feiern zur 
Verfügung, ebenso als Wahlsprengel. 
Wenn eine Fraktion sehr verstreut ist 
wie Schweinsteg, braucht es solche Treff-
punkte, um die Menschen zusammen-
zuführen und ein Gemeinschaftsleben 
zu ermöglichen.

Konrad Pfi tscher

Die Segnung der Straße Hocheggen/Stuls 

(Ziel-II-Förderprogramm)

Im Juli 2006 wurde das Vereinshaus 

von Schweinsteg gesegnet
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st. martin

Aktiv und kreativ 
durch den Sommer
Die Gemeindeverwaltung von St. Martin 
hat im heurigen Sommer zum ersten Mal 
ein Sommerprogramm für Grund- und 
Mittelschüler angeboten. Vom 3. Juli bis 
zum 1. September planten und realisier-
ten Verena Stolz und Jörg Niedermayer 
ein abwechslungsreiches Programm mit 
über 60 verschiedenen Veranstaltungen 
und Aktionen, das sowohl die Kinder und 
Jugendlichen als auch die Eltern begeis-
terte. Vor allem für berufstätige Eltern 
bedeutete dieses Projekt eine große Ent-
lastung in der Betreuung ihrer Kinder. 
Dem Motto dieses Projektes „aktiv & krea-
tiv“ wurde mit vielen Spiel- und Sportan-
geboten sowie geführten Wanderungen, 
Radtouren und Bastelmöglichkeiten voll 
und ganz Rechnung getragen. Ein beson-
deres Lob wurde in den Rückmeldebögen 
dem Betreuerteam Verena und Jörg aus-
gesprochen, die kompetent und mit viel 
Geduld den Kindern und Jugendlichen zur 
Seite standen. Auch die Betreuungszeiten 

am Vormittag von 8 bis 13 Uhr wurden 
lobend hervorgehoben. Ein Dankeschön 
gilt dem Tourismusverein von St. Martin 
mit der Mitarbeiterin Michaela, die die 
Anmeldungen entgegengenommen hat 
sowie allen Freiwilligen, die sich am Pro-
jekt beteiligten. Auch die gute Zusam-
menarbeit mit den Eltern war entschei-
dend für das Gelingen des Projektes.

Rosmarie Pamer

Interview 
mit dem Betreuerteam 
Verena und Jörg

Was war die größte Herausforderung bei 
der Umsetzung des Projekts?
Die größte Herausforderung bestand in 
der Kombination der organisatorischen 
Aufgaben und der Betreuungstätigkeit.

Wie sind die Veranstaltungen bei den 
TeilnehmerInnen angekommen?
Anhand der positiven Rückmeldungen von 
Seiten der Kinder und deren Eltern und nicht 
zuletzt aufgrund der regen Teilnahme kön-
nen wir daraus schließen, dass die Veran-
staltungen bei den TeilnehmerInnen sehr 
gut angekommen sind.

Welche Aktionen hatten den größten 
Erfolg?
Großer Beliebtheit erfreuten sich Aktionen 
wie Reiten, Kochen, das Basteln einer 
Hängematte, die Wanderung mit dem 
Landesgeologen, Karate, aber auch der 
wöchentliche Schwimmkurs und der Bau 
des Seifenkistenautos wurden gut besucht.

Welche Änderungen bzw. Verbesserungen 
sollten für die Zukunft gemacht werden?
Wir würden es als sinnvoll erachten, einige 
Aktionen im Projekt „Aktiv- und kreativ-
Sommer“ einzubauen, die vor allem Mittel-
schüler ansprechen, da deren Teilnahme 
eher gering war.
Einen großen Dank möchten wir den 
beteiligten Vereinen und Einzelpersonen 
für die bereitwillige Unterstützung aus-
sprechen.
 Interview: Rosmarie Pamer

Kinder und Jugendliche während einer 

der über 60 Veranstaltungen

Einführung ins Reiten

Jetzt ganz in Ihrer Nähe:

bestattung hofer

Ihr Bestattungsunternehmen im Passeiertal
Erledigung sämtlicher Formalitäten
Leichentransport, Beerdigungen
 St. Leonhard in Passeier

 Tel./Fax 0473 656 043 Mobil 349 5308984
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st. martin

Sommerkindergarten, 
ein voller Erfolg
Im zweiten aufeinander folgenden Jahr 
wurde in St. Martin der Sommerkinder-
garten organisiert. Dabei ging die 
Gemeindeverwaltung von vorneherein 
auf die Erfahrungswerte des letzten Jah-
res ein und versuchte, die Wünsche der 
Eltern voll zu berücksichtigen.
Der Sommerkindergarten fand vom 3. Juli 
bis zum 1. September statt und wurde in 
vier Turnussen organisiert. Ein Turnus 
dauerte jeweils 2 Wochen und wurde im 
Schnitt von 14 bis 20 Kindern besucht. Von 
den Eltern als besonders angenehm wur-
den die fl exiblen Eingangs- und Abholzei-
ten empfunden. Der Sommerkindergarten 
wurde täglich von 7.30 bis 15 Uhr abgehal-
ten, wobei die Kinder je nach Notwendig-
keit von 7.30 bis 9 Uhr gebracht bzw. von 
12 Uhr bis 15 Uhr abgeholt werden konn-
ten.
Die Kinder genossen den Sommerkinder-
garten in vollen Zügen, sie wurden super 
betreut und konnten sich spielerisch ent-
falten. Vom Planschbecken über verschie-
denste Spiele bis hin zum Schaukeln 
wurde alles geboten, was das Kinderherz 
so begehrt. Diese Superinitiative ist natür-
lich ideal für berufstätige Eltern, die ihre 
Kinder in besten Händen wissen. Den 
Eltern ist es ein besonderes Anliegen, den 
beiden Betreuerinnen Anita Gufl er und 
Margareth Tschöll sowie der Köchin Herta 
Kofl er und dem Koch Luis Theiner für ihr 
Engagement und ihre tolle Arbeit zu dan-
ken. Ein besonderer Dank geht an die 
Vize-Bürgermeisterin Rosmarie Pamer, 
die das Ganze auf gewohnt dynamische 
Weise organisiert hat. Alle Eltern wün-
schen sich, dass diese erfolgreiche Initia-
tive im nächsten Sommer eine Fortset-
zung erfährt.

Monika Haller, Kurt Gufl er

energieberatung – herbsttermine

Energieberatung 
zahlt sich aus!
Jeder/jede von uns kann es tagtäglich am 
Benzin- oder Heizölpreis sehen: Der Ener-
giepreis steigt unaufhaltsam nach oben. 
Für den heurigen Winter sagen mehrere 
Prognosen einen Anstieg des Energieprei-
ses um ca. 25% voraus. Eine von vielen 
Ursachen ist, dass die Förderkapazitäten 
weltweit knapp werden und die Nach-
frage ständig steigt. Auch Indien und 
China mit ihrem hohen Wirtschafts-
wachstum hängen inzwischen am 
Öltropf.
Glücklich sind jene, die heute schon 
erneuerbare Energie verwenden können 
oder die Möglichkeit auf Umstieg haben. 
Auch beim Hausbau gilt es in Zukunft 
Passivhäuser oder Klima-Häuser-A zu 
realisieren, die nur mehr ein Zehntel der 
Energie verbrauchen bei gleichzeitigem 
besseren Wohnkomfort. Auch bei Neuan-
schaffungen von Elektrogeräten sollte 
man auf energiesparende Klasse-A-Geräte 
setzen, denn eventuelle Mehrkosten kön-
nen mit den heutigen Energiepreisen in 

Sommerkindergarten in St. Martin

beschlüsse

Aus dem Rathaus St. Martin (vom 20. 5. bis 8. 8. 2006)

> Die Abschlussrechnung des Jahres 2005 mit einem 
Verwaltungsüberschuss von 437.445,84 Euro wurde 
vom Gemeinderat einstimmig genehmigt.

> Der Gemeinderat hat folgenden Grundsatzbeschluss 
gefasst: 1. in St. Martin mehr Kurzparkplätze, eventu-
ell auch unterirdische, zu schaffen. 2. den Dorfplatz 
als Standort für neue Parkmöglichkeiten zu bestim-
men. 3. eine Oberfl ächengestaltung für die betrof-
fene Zone vorzusehen.

> Gemeindereferentin Rosmarie Pamer wird für wei-
tere drei Schuljahre die Gemeinde im Kindergarten-
beirat von St. Martin vertreten.

> Die Benutzung der Turnhallen von St. Martin und 
Saltaus wurde nun mit einer Verordnung geregelt. 
Einreichtermin für die Gesuche für die Nutzung bleibt 
der 20. 8. eines jeden Jahres.

> Die Gemeinde hat für die Primizfeier vom 8. und 9. 
Juli einen Beitrag von 7.500 Euro gewährt.

> Das von Dr. Ing. Bernd Oberkofl er ausgearbeitete 
Vorprojekt für die Verbesserung der Trink- und 
Löschwasserversorgung der Gruberhöfe, lautend 
auf einen Gesamtbetrag von 430.100 Euro, sowie 
jenes der Zone Granstein mit einem Gesamtbetrag 
von 130.025,92 Euro, wurden genehmigt. Jetzt wartet 
man auf die Zusage der Beiträge seitens der EU.

> Für den Bau der Grundschule Saltaus wurde die 
TischlereiPasseier beauftragt Maßmöbel zu liefern. 
Außerdem wurde die Fa. Ludwig Leuchten KG aus 
Tscherms beauftragt die Beleuchtungskörper zu 
liefern. Es wird damit gerechnet, dass alle Arbeiten 
an der Grundschule, am Kindergarten und der Turn-
halle zeitgerecht beendet werden können.

> Dem Sportclub St. Martin wurde ein außerordent-
licher Beitrag in Höhe von 15.000 Euro für Instand-
haltungsarbeiten am Fußballplatz gewährt. Ebenso 
wurde dem Konsortium Passeier Wirtschaft ein 
Beitrag in der selben Höhe gewährt.

> Vor kurzem wurde in Passeier vom Rai Sender Bozen 
der Dokumentarfi lm „Der Maler Josef Haller und 
die barocke Passeirer Kunstschule“ gedreht. Die 
Gemeinde hat dieses Projekt fi nanziell unterstützt. 
Der Film wird im Herbst im Rai Sender Bozen ausge-
strahlt bzw. im MuseumPasseier vorgestellt.

> Das Restaurant „Pfandler Alm“ wird im kommenden 
Schuljahr den Schulausspeisungsdienst übernehmen.

> Die Gemeinde hat die Arch. Menz & Gritsch aus 
Meran damit beauftragt, die Planung des Geräte-
hauses der Freiwilligen Feuerwehr in Saltaus zu 
übernehmen. Der Energie berater Berthold Prünster 
aus Riffi an erhielt den Auftrag, für die Feuerwehr-
halle die notwendigen Berechnungen für das Klima-
haus „A“ durchzuführen.

Große Auswahl 
an Silberschmuck,

Uhren und Fotozubehör
zu günstigen Preisen.

>
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wenigen Jahren eingespart werden.
Die technische Entwicklung ist heute 
schon so weit, dass in wenigen Jahren 
Autos mit einem Verbrauch von 1,5 bis 3 
Litern pro 100 km auf den Markt kommen 
und Elektrofahrzeuge mit einer Reich-
weite von 300 bis 400 km in Serienpro-
duktion gehen. Auch werden Fotovoltaik-
anlagen in den nächsten Jahren billiger 
werden.
Informationen und Fragen zum Thema 
Energie werden Ihnen bei der Energie-
beratung in ihrer Gemeinde kostenlos 
beantwortet.

Energieberater
Berthold Prünster

voraussetzung für öffentliche stellen

Zweisprachig-
keitsnachweis
Immer wieder informieren sich Bürger-
innen und Bürger in den Personalämtern 
der Passeirer Gemeinden, weil sie sich um 
eine ausgeschriebene Stelle bewerben 
möchten. Während die meisten von ihnen 
die fachlichen Voraussetzungen für die 
verschiedenen Stellen mitbringen, fehlt 
häufi g der Zweisprachigkeitsnachweis.
Was vielen erst in diesem Moment klar 
wird: ohne Zweisprachigkeitsdiplom fehlt 
ihnen eine vom Gesetz vorgesehene Vor-
aussetzung, um am Wettbewerb teilneh-
men zu können. Dass eine Stellenbeset-
zung im öffentlichen Dienst auch möglich 
ist, ohne den Nachweis zu haben, ist ein 
unwahres Gerücht, das sich aber hart-
näckig zu behaupten scheint.
Um das Diplom zu erhalten, muss man 
eine Prüfung ablegen. Es gibt, je nach 
angestrebter Stelle, Prüfungen mit ver-
schiedenem Schwierigkeitsgrad und zwar 

von D (einfach) bis A (schwierig). Die 
schriftliche Prüfung besteht darin, dass 
man einen deutschen und einen italie-
nischen Text vorgelegt bekommt und 
danach jeweils sechs Fragen in der jeweils 
anderen Sprache beantworten muss. 
Nach der schriftlichen Prüfung folgt, 
meist noch am selben Tag, die mündliche 
Prüfung, welche aus einem viertelstündi-
gen Gespräch in beiden Landessprachen 
besteht. Für die Prüfung der Laufbahn D 
ist keine schriftliche Prüfung vorgesehen. 
Nach bestandener mündlicher Prüfung 
erhält man umgehend das entsprechende 
Diplom.
Und keine Angst: Wer sich auf diese Auf-
gaben vorbereiten will, hat dazu ausrei-
chend Gelegenheit. Die je 200 deutschen 
und italienischen Texte sind – mitsamt 
Fragen – im Internet veröffentlicht (www.
provinz.bz.it/ZDP). Außerdem dürfen zur 
Prüfung zwei einsprachige Wörterbücher 
verwendet werden. Schließlich werden 
auch immer wieder spezifi sche Vorberei-
tungskurse, angepasst an den Schwierig-
keitsgrad, abgehalten. Eine Überlegung 
ist es auch, die Prüfung während der 
Schulausbildung zu machen, weil man 
dort meistens ausreichenden Kontakt 
zur anderen Sprache hat.
Zwischen dem Einreichen des Ansuchens 
um Zulassung zur Prüfung und der Prü-
fung vergehen in der Regel etwa drei 
Monate. In Ausnahmefällen ist es möglich, 
vorgezogen zu werden.
Es ist unumstritten, dass Sprachkennt-
nisse heute immer wichtiger werden, aber 
zusätzlich sollte es in diesem Fall im eige-
nen Interesse liegen, die Prüfung abzule-
gen, denn man weiß nie genau, ob man sie 
eines Tages nicht doch benötigt.
Nähere Informationen erhält man bei der 
Autonomen Provinz Bozen, Amt für Zwei-
sprachigkeitsprüfung, Drususallee 36/A, 
39100 Bozen, Telefon 0471 413 900 oder im 
Internet unter www.provinz.bz.it/ZDP, 
oder in der eigenen Gemeinde.

Robert Ladurner

Die Schule in Branzoll als Passivhaus

>

Energieberatung – Herbsttermine

st. martin st. leonhard

September 20. 19.

Oktober 18. 17.

November 15. 21.

Dezember 20. 19.
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saltaus

Kirche St. Michael
Zum Gedenken an Bischof Johannes 
Nepomuk von Tschiderer

Geschichtlicher Überblick

Die große Entfernung von der Pfarrkirche 
St. Martin hat vor über 300 Jahren den 
damaligen Besitzer des Schildhofes Sal-
taus Valentin Bernhart bewogen, für den 
Ort auf eigenem Grund und auf eigene 
Kosten eine kleine Kirche zu bauen. Am 
16. Juli 1693 nahm Bischof Ulrich von Chur 
die Weihe des Kirchleins zur Hlgst. Drei-
faltigkeit vor, sodass fortan an bestimm-
ten Tagen Gottesdienst gefeiert werden 
konnte. Etwa 50 Jahre später bewarb man 
sich um einen eigenen Seelsorger. Von 
1747 bis 1804 wirkte dann ein Priester aus 
Marienberg als sogenannter „Expositus“ 
in Saltaus. Auch nach den schwierigen 
Zeiten der bayerischen Besetzung 
bemühte sich die Bevölkerung von Saltaus 
um einen regelmäßigen Sonntagsgottes-
dienst mit teilweisem Erfolg, mitunter 
auch gegen den weniger guten Willen des 
Pfarrers von St. Martin. Von 1920 bis in die 
späten 80er Jahre konnten die Patres der 

Kapuziner in Meran für einen regelmäßi-
gen Gottesdienst gewonnen werden, die 
von der Bevölkerung selber zu entschädi-
gen waren. Im Jahre 1973 hat das Kloster 
Marienberg seine Priester von St. Martin 
abgezogen und die Seelsorge der Diözese 
abgetreten. Als erster Diözesanpriester 
wirkte Hochwürden Alois Wallnöfer als 
Pfarrer von St. Martin. Seitdem waren 
auch nur mehr zwei Priester in der Pfarrei. 
Der zunehmende Priestermangel führte 
jedoch dazu, dass ab Herbst 1989 nur 
mehr ein Priester für die Pfarrei St. Martin 
zur Verfügung stand, der im Jahre 2001 
auch mit der seelsorglichen Betreuung 
von Schweinsteg beauftragt wurde. Ab 
dieser Zeit konnte in Saltaus auch nur 
mehr ein sonntäglicher Gottesdienst 
gewährleistet werden.
Das Kirchlein in Saltaus hat seit jeher zum 
Schildhof gehört und ist im Privatbesitz 
der Familie Josef Pircher, Saltauserhof. 
1993 hat der Besitzer das Kirchlein umfas-
send restauriert. Drei Jahrhunderte hat 
dieses Kirchlein der Bevölkerung gedient 
und wurde gerne von den Besitzerfami-
lien zur Verfügung gestellt. Dafür sei 
ihnen an dieser Stelle aufrichtig gedankt.
Trotzdem: Die Bevölkerungszahl nahm zu, 
die Mentalität der Bewohner in religiöser 

Hinsicht hat sich auch geändert. Das 
Kirchlein ist nicht beheizbar und bietet 
nur für gut 50 Gläubige Platz. Ferner hatte 
man im Bischöfl ichen Ordinariat bereits 
1976 an eine Zusammenlegung von Sal-
taus und Schweinsteg gedacht. Alle diese 
Überlegungen ließen in Saltaus den Ruf 
nach einer neuen Kirche nicht mehr ver-
stummen.
Das einzige große Problem war von 
Anfang an der Standort bzw. der Bau-
grund für die Kirche. Als idealer Platz bot 
sich das sogenannte Militärareal gegenü-
ber dem Saltauser Kirchlein an, besonders 
auch, weil kein anderer Standort auszu-
machen war. Gerade mit der Baugrund-
frage aber waren Hoffnungen und Ent-
täuschungen der Bevölkerung über all 
die Jahre verbunden. Dieses Areal (in der 
Faschistenzeit enteignet) gehörte der 
Militärbehörde und ging 1985 an die 
Finanzintendatur Bozen über. Die vielen 
Bemühungen seitens der Kurie (Msgr. Pius 
Holzknecht, Generalvikar J. Michaeler), 
seitens der Landeshauptmänner Silvius 
Magnago und Luis Durnwalder, des 
Landesrates Alois Kofl er und seitens der 
Gemeinde St. Martin wurden immer wie-
der zunichte gemacht. 1988 richtete die 
Gemeinde ein Kaufgesuch betreffend die 
Grundparzelle 2466 der K.G. St. Martin in 
Passeier mit 7.064 Quadratmeter an das 
zuständige Amt zum Preis von 
160.400.000 Lire. Offensichtlich gab es 
damals noch zwei weitere Ansuchen. 
Wieder ohne Ergebnis. Dann wurde den 
Interessierten der Vorschlag gemacht, 
im Tauschweg für Carabinieriwohnungen 
den Grund freizugeben, wofür allerdings 
das Carabinieri-Kommando Bozen seine 
Zustimmung hätte geben müssen. Aber 
diese Zustimmung kam nie. Eine Wende 
in dieser Angelegenheit trat erst 1992 ein, 
als ein Großteil aller ungenutzten Militär-
areale im ganzen Land der Autonomen 
Provinz Bozen übertragen wurden mit der 
Aufl age, zum Gegenwert von 400 Milliar-
den Lire in verschiedenen Gemeinden des 
Landes ca. 200 Wohnungen zur Verfügung 
zu stellen. Erst nach der Übertragung 
genannter Areale an die Gemeinden 
(weit über 1000 Grund- und Bauparzellen) 
konnte mit der Gemeinde St. Martin der 
Vertrag betreffend das Oberfl ächenrecht 
der Grundparzelle 2466/3 am 20. Novem-
ber 2003 abgeschlossen werden. Damit 
war der Weg zum Bau einer neuen Kirche 
in Saltaus frei.

Das Patronat der neuen Kirche

Was Prof. Karl Gruber, Referent für kirch-
liche Kunst- und Denkmalpfl ege am 
Bischöfl ichen Ordinariat, bewogen hat, 
die neue Kirche dem heiligen Michael zu 
weihen, war eine geschichtliche Überle-

Die neue Kirche in Saltaus. Foto: verlag.Passeier

kultur & gesellschaft
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gung. In St. Martin gab es über längere 
Zeit eine sogenannte „Malerschule“, die 
vom Priester Michael Winnebacher, selber 
in St. Martin geboren, 1719 gegründet 
wurde. Wichtige Vertreter dieser Schule 
waren Nikolaus und Benedikt Auer, Josef 
Haller, der Bildschnitzer Anton Ferner 
zusammen mit dem Altarbauer Nikolaus 
Scheiring. Das Wirken dieser „Maler-
schule“ ist durch eine besondere Vorliebe 
für Engel gekennzeichnet; so sei es richtig, 
am „Tor“ zu Passeier, in Saltaus, einen 
Engel als Schutzpatron für das ganze Tal 
hinzustellen, am besten den Erzengel 
Michael.
Der Erzengel Michael hält seine schüt-
zende Hand über das Tal in demütiger (auf 
Gott hörende) Haltung, von Zuneigung 
und ernsthafter Innerlichkeit geprägt.
Das zweite Patrozinium des seligen 
Bischofs von Trient, Johannes Nepomuk 
von Tschiderer (1777 Bozen bis 1860 Trient), 
war der eigentliche Wunsch des Herrn 
Pfarrers. Es ist die erste und bislang die 
einzige Kirche, die dem seligen Bischof 
geweiht ist. Bischof Tschiderer stand 26 
Jahre der Diözese Trient vor. Papst Johan-
nes Paul II. hat ihn 1995 selig gesprochen. 
Ihm wurde die neue Kirche in Saltaus 
geweiht und seiner Fürbitte unterstellt.

Dekan Michael Pirpamer

saltaus: neue kirche

Einweihung durch den 
Bischof am 25. Juni ’06
„Unsere Großväter haben erzählt, dass 
Glocken von den Kirchtürmen geholt wur-
den, um daraus Kriegswaffen zu schmie-
den. Wir können unseren Enkeln erzählen: 

In Saltaus hat man eine Militärkaserne 
abgerissen und dafür ein Gotteshaus 
gebaut.“ Mit diesen Worten unterstrich 
Bürgermeister Hermann Pirpamer in sei-
ner Rede auch etwas die Bedeutung des 
Kirchenbaues von Saltaus. Gerade die 
vielen Fehlschläge und Schwierigkeiten 
in all den Jahren hatten die Hoffnung bei-
nahe zunichte gemacht.
Saltaus hat endlich eine neue Kirche! 

Festlicher Einzug der kirchlichen Würdenträger

>
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Sie ist dem heiligen Michael gewidmet 
und im Altar befi ndet sich eine Reliquie 
vom seligen Bischof Johannes Nepomuk 
von Tschiderer. Bezeichnenderweise 
konnte sie gerade am Herz-Jesu-Sonntag 
eingeweiht werden. Alle hatten sich auf 
die Einweihung vorbereitet, denn man 
wollte das Fest gebührend feiern, was 
auch gelang.
Sicher wäre nicht so wichtig, wie schön 
die Kirche aussieht oder wie schön sie 
eingeweiht wird, sondern dass sie von 
möglichst vielen Gläubigen besucht wird, 
worauf auch Bischof Wilhelm Egger in 
seiner Predigt hinwies.
Die Saltauserinnen und Saltauser werden 
sich aber die Gelegenheit sicher nicht 
entgehen lassen, endlich in der eigenen 
Kirche den Gottesdienst zu feiern.
Vom Parkplatz der Seilbahn Hirzer 
erfolgte der festliche Einzug durch die 
kirchlichen Würdenträger mit Bischof 
Wilhelm Egger, Dekan Michael Pirpamer, 
begleitet von der Gemeindeverwaltung, 
zahlreichen Ehrengästen, Vereinsabord-
nungen und den Schildhöfl ern zu den 
Klängen der Musikkapelle Saltaus in die 
neue St.-Michaels-Kirche. Zwei Mädchen 
hießen den Bischof mit einem Vers will-
kommen. Die Begrüßung und Beschrei-
bung der verschiedenen Weihephasen 
übernahm Pfarrgemeinderats-Präsident 
Alois Pfi tscher. Gemeinsam mit den 
gebürtigen Saltausern Pater Michael 
Platter und Pfarrer Florian Platter feierten 
Bischof Wilhelm Egger, sein Sekretär Tho-
mas Stürz und Dekan Michael Pirpamer 
den Festgottesdienst, umrahmt durch 
den Kirchenchor und die Musikkapelle 
Saltaus.
Im Anschluss bedankte sich Gemeinde-
referent und treibende Kraft des Kirchen-
baukomitees Heinrich Dorfer bei allen, 

die am Bau der Kirche mitgewirkt hatten.
Bürgermeister Hermann Pirpamer unter-
strich in seiner Ansprache die Freude am 
gelungenen Werk und bedankte sich 
besonders bei Dekan Michael Pirpamer 
für seinen Einsatz, der den Kirchenbau 
erst ermöglicht hatte und bei Heinrich 
Dorfer für seine Tatkraft.
Während Landesrat Michl Laimer die 
Wichtigkeit der Kirche auch für die Hei-
mat unterstrich, beschrieb der mit der 
Planung beauftragte Architekt Walter 
Dietl den Bau einer Kirche als eine der 
schönsten, aber auch als eine der schwie-
rigsten Aufgaben eines Architekten.
Am Ende des Festaktes fanden sich alle 
am Kirchplatz zu Umtrunk und Imbiss 
ein und hielten auch dort nicht mit ihrer 
Freude hinterm Berg.
Die schöne Broschüre über die neue 
Kirche fand regen Absatz.

Alois Pfi tscher

saltaus: 
ein passendes geburtstagsgeschenk

Gedanken 
zum 350. Geburtstag 
Michael Winnebachers
Wie schon in der Februar-Ausgabe berich-
tet, feiern wir heuer den 350. Geburtstag 
des Gründers der Passeirer Kunstschule, 
Michael Winnebacher aus St. Martin. Die 
Kunstwerke aus dieser Schule fallen durch 
die zahlreiche Verwendung des Engelmo-
tivs auf.
Über den mächtigen Erzengel Michael, 
dessen Name bedeutet „Wer ist wie Gott“, 
erfahren wir aus der Bibel im Alten und 
Neuen Testament. Und was dort nicht 
verzeichnet ist, davon berichten uns die 
Kirchengeschichte und die Legende: Der 
heilige Michael als Beschützer der Kirche, 
als Patron der christlichen Heere und als 
Volksheiliger der Deutschen.
In der Kunst ist er der am häufi gsten wie-
dergegebene und am stärksten Person 
gewordene Engel.
Die Kirche kennt zwei bedeutende Micha-
elsfeiertage: Am 8. Mai wird die „Erschei-
nung Michaels“ am Monte Sant’Angelo in 
Apulien gefeiert und am 29. September 
erinnern wir uns an das Weihefest der 
dortigen Michaelskirche.
Was hat es mit dem Heiligtum am Monte 
Sant’Angelo auf sich? Es ist das älteste 
und ehrwürdigste Michaelsheiligtum 
Europas. Berühmt sind auch die großen 
Wallfahrtsorte Mont Saint Michel in der 
Normandie und die Sacra di San Michele 
in Turin.

St. Michael ist 490 n. Chr. dem heiligmäßi-
gen Bischof vom nahen Siponto, Lorenzo 
Maiorano, erschienen und hat ihn beauf-
tragt, ihm ein Heiligtum zu errichten. Der 
Bischof wollte daraufhin die Höhle hoch 
über Siponto zu einer Kirche weihen, doch 
St. Michael sprach zum Bischof: „Nicht 
du sollst meine Höhle zum Heiligtum 
weihen, denn der sie kundgemacht 
(= St. Michael), hat ihr schon die Weihe 
verliehen.“ Seitdem ist die beeindru-
ckende Grotte, schon von den Heiden 
jahrtausendelang als Kultstätte benützt, 
ein einmaliger Ort der Läuterung und des 
Gebetes bis zum heutigen Tag.
Als in Unteritalien um 1658 die Pest 
hauste, erschien der heilige Michael dem 
um Hilfe fl ehenden damaligen Bischof 
von Siponto und sprach zu ihm: „Wisse, o 
Hirt dieser Herde, dass ich von dem Drei-
faltigen Gott erlangt habe, dass ein jeder, 
der einen Stein von den Wänden meiner 
Höhle bricht und ihn in frommer Gesin-
nung bei sich trägt, von der Pest befreit 
wird. Ja, alle Häuser, Orte und Städte, wo 
ein solcher Stein bewahrt wird, sollen von 
der Pest verschont bleiben!“
Der Bischof befahl, die Steine aus den 
Wänden der Höhle zu brechen und seg-
nete sie. Nachdem er nun die Steine hatte 
unter das Volk verteilen lassen, erlosch die 
Pest innerhalb weniger Tage im ganzen 
Lande.
Im heurigen Frühjahr fuhr eine Pilger-
gruppe aus Südtirol mit Pfarrer Florian 
Platter aus Saltaus/Penon zum Monte 
Sant’Angelo auf den Gargano. Im Gespräch 
mit Dekan Michael Pirpamer kamen wir 
bei dieser Gelegenheit auf den Gedanken, 
einen Stein der heiligen Grotte mit nach 
Saltaus zu nehmen. Der Prior der Micha-
elsbasilika hörte auf unsere Bitte und war 
sehr erfreut, als er vernahm, dass in Süd-
tirol ein weiteres Michaelsheiligtum ent-
stehe. Er gab uns fünf geweihte Steine aus 
der heiligen Grotte mit und riet uns, die 
Steine in den vier Kirchenecken und im 
Altar einzulassen, was zu tun Dekan Pir-
pamer beim Verputzen der Kirchenwände 
veranlasste.
Der Prior erzählte uns, dass vom ganzen 
Globus Ersuchen in Monte Sant’Angelo 
einträfen, man möge für Kirchenneubau-
ten Steine aus der Heiligen Grotte liefern. 
Dass es keine Geschäftemacherei ist, 
bewies die Tatsache, dass der Prior keine 
Spesenvergütung einforderte und keine 
Geschenke annahm.
So werden die heilkräftigen Reliquien aus 
der Michaelsgrotte am Monte Sant’Angelo 
die neue, teils gelungene Kirche von Sal-
taus beschützen, einschließlich des etwas 
schmalbrüstigen Glockenturms, der den 
Passeirer Stürmen Stand halten möge …

Heinrich Hofer

Dekan Michael Pirpamer, Bischof Wilhelm Egger 

und Thomas Stürz beim Festgottesdienst

>
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pfelders

Pastoralbesuch 
unseres Bischofs 
Wilhelm Egger
Auf den Tag genau nach 11 Jahren kam 
unser Bischof Wilhelm Egger zum Pasto-
ralbesuch nach Pfelders. Mittlerweile 
hatte er alle anderen Pfarreien des 
Passeiertales besucht und mit der Pfarrei 
Pfelders beendete er seine Visitationen. 
Der Festgottesdienst mit dem Bischof war 
am Dreifaltigkeitssonntag, den 11. Juni 
2006, für 14.30 Uhr angesetzt. Bischof 
Wilhelm Egger wurde auf dem Dorfplatz 
vom Pfarrgemeinderats-Präsidenten Vigil 
Kuprian im Namen der Pfarrgemeinde von 
Pfelders herzlich willkommen geheißen. 
Bei der Begrüßung erinnerte der Pfarr-
gemeinderats-Präsident unter anderem 
auch daran, dass der Bischof beim letzten 
Pastoralbesuch 1995 drei Kindern von 
Pfelders die Heilige Taufe gespendet hat. 
Dies sind Elisabeth Pichler, Maria Sophie 
Lambrecht und Markus Pixner. Letzterer 
ist mittlerweile ein fl eißiger Ministrant, 
er hat auch beim Festgottesdienst minist-
riert. Der Bischof war sichtlich erfreut, 

dass aus einem seiner Täufl inge ein fl eißi-
ger Ministrant geworden ist. Unter den 
musikalischen Klängen der Musikkapelle 
von Platt zog die Bevölkerung mit dem 
Bischof zur Kirche.

In seiner Predigt hob der Bischof die große 
Bedeutung des Sonntags für ein christli-
ches Leben hervor. Durch den Besuch des 
Sonntagsgottesdienstes wird das Gebet, 
die Gemeinschaft und der Glaube geför-
dert. Der Glaube ist eine Kraftquelle, 
die hilft, das Leben gut zu meistern.
Der Bischof dankte den verschiedenen 
Vereinen, Gruppen, Ständen und Bewe-
gungen für die gute Zusammenarbeit im 
Dorf. Der Gottesdienst wurde vom Chor 
mitgestaltet. Obmann des Chores ist zur 
Zeit Luis Hofer und Organist ist Gottfried 
Schweigl. Letzerer spielt mittlerweile 
über 35 Jahre die Orgel zur Ehre Gottes 
und zur Freude der Gottesdienstbesucher.
Nach dem Gottesdienst überbrachten 
noch zwei Kinder dem Bischof einen Will-
kommensgruß. Mit einem gemütlichen 
Beisammensein auf dem Kirchplatz 
endete der Pastoralbesuch des Bischofs.

Siegfried Pfi tscher 
für den Pfarrgemeinderat

Bischof Wilhelm Egger zu Gast in Pfelders. Foto: Reinhold Hofer

Der Pfarrer von Moos, Stuls und Rabenstein, Johann Lanbacher, hat das Passeiertal nach einer segens-

reichen Tätigkeit verlassen. Das Bild zeigt ihn bei der Feldmesse am 15. August 2006 am Schneeberg. Die 

Redaktion des Passeirer Blattes wünscht dem Pfarrer in seinem neuen Wirkungsort in Latsch alles Gute.

das besondere bild

Schuh- und Lederwaren
39010 St. Martin – Dorfplatz

0473 641 664

GeoxGeox
Der Schuh, 

der atmet!

Für Kinder, Damen 

und Herren
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40-jähriges priesterjubiläum

Platt feiert mit 
Missionar Adolf Pöll
Der erste Sonntag im August war ein 
bewegender Tag für St.-Josefs-Missionar 
Adolf Pöll. In seiner geliebten Heimatge-
meinde Platt feierte er beim schon zur 
Tradition gewordenen Pfarrfest sein 40-
jähriges Priesterjubiläum.
Zeit seines Lebens pfl egt Adolf Pöll, der im 
Juli 1966 in Platt seine Primiz feierte und 
seit 38 Jahren als Missionar in Kenia tätig 
ist, engen Kontakt zu seiner Heimatge-
meinde Platt. Das runde Jubiläum war für 
den Pfarrgemeinderat unter dem Vorsitz 
von Robert Pichler willkommener Anlass 
um „Pater Halleluja“, wie Adolf Pöll in 
Kenia liebevoll genannt wird, ein würde-
volles Fest auszurichten.
Zu Beginn der Messfeier begrüßte Pfarr-
gemeinderats-Präsident Robert Pichler 
die Festgemeinde und beglückwünschte 
das „Ortskind“ zu seinem 40-jährigen 
Jubiläum. Stellvertretend für die Pfarr-
gemeinde überreichte er ihm ein kleines 
Geschenk. Den Festgottesdienst zeleb-
rierte der Jubilar gemeinsam mit dem 
Pfarrer von Platt, Siegfried Pfi tscher, 
und dem Regionaloberen der St.-Josefs-
Missionsgesellschaft von Mill Hill und 
früheren Missionar Georg Hanser.
Für die musikalische Umrahmung der 
Feierlichkeiten sorgte eine Bläsergruppe 
der Musikkapelle Platt. In seiner Festpre-
digt blickte Adolf Pöll auf sein langjähri-
ges seelsorgliches Wirken zurück. „Meine 
größte Freude ist es, dass ich in meiner 
Schaffenszeit unzähligen Gläubigen das 
Sakrament der Taufe spenden durfte. Aus 
ihren Reihen gingen viele Priester und ein 
Bischof hervor, die nun ihrerseits in den 
verschiedensten Gemeinden Afrikas mis-
sionarisch wirken. In all meinen Missions-

jahren, in denen es Höhen und Tiefen gab, 
die auch überschattet waren von schwe-
ren Unfällen wie eine lebensbedrohliche 
Schussverletzung und einen Motorrad-
sturz oder einen bewaffneten Raubüber-
fall, habe ich es nicht eine Minute lang 
bereut Priester zu sein. „Du bist mein 
geliebter Sohn“ – diese zentrale Aussage 
der Botschaft Jesu begleitete mich mein 
ganzes Leben.“ Einen besonderen Dank 
richtete er an die Pfarrgemeinde für die 
Gebete und die großzügige fi nanzielle 
Unterstützung in all den Jahren.
In seinen abschließenden Worten dankte 
Ortspfarrer Siegfried Pfi tscher dem Jubilar 
und wünschte ihm im Namen der Pfarr-
gemeinde weiterhin viel Freude, Energie 
und Gottes Segen in seinem Wirken als 
Missionar in der Gemeinde Witu in Kenia. 
Beim anschließenden „Pfarrfestl“ im 
Schulhof gab es für die Platter in unge-
zwungener Atmosphäre Gelegenheit dem 
Jubilar zu seinem runden Jubiläum zu 
gratulieren und mit ihm ein paar Worte 
zu wechseln.
Nachfolgend einige Eckdaten zum 
Lebenslauf des Priesters: Adolf Pöll 
erblickte am 3. Juni 1940 als viertes von 
acht Kindern in Ulfas auf dem Pichlhof das 
Licht der Welt. Seine Kindheit verbrachte 
er am elterlichen Bergbauernhof. Nach 
seinen Studien in Dorf Tirol, Brixen und 
Mill Hill wurde er am 9. Juli 1966 in Gries 
bei Bozen zum Priester geweiht. Am 11. 
Juli feierte der St.-Josefs-Missionar in Platt 
seine Primiz. 1968 kam er nach Kisii in 
Kenia, wo er bis zum Jahre 2000 tätig war. 
Mit 61 Jahren auf dem Buckel wagte er 
einen völligen Neuanfang in der Diözese 
Malindi im Osten von Kenia, in einer vor-
wiegend muslimischen Gemeinde, wo er 
bis heute segensreich wirkt.
Adolf Pöll wird im September wieder in 
seine Pfarrei nach Kenia zurückfl iegen.

Arnold Rinner

abschied

Pfarrer Johann 
Lanbacher nach Latsch 
versetzt
Gar oft schon habe ich in den letzten drei 
Monaten zu hören bekommen, „… du ver-
lässt uns?!“ und es klang manchmal weh-
mütig und manchmal fast vorwurfsvoll.
Ihr könnt mir alle glauben, so leicht ist es 
auch für mich nicht! Und ich habe mich 
nicht dazu beworben oder gemeldet, gern 
hätte ich den schönen Jahren hier noch 
einige angehängt, aber der Bischof und 
seine Mitarbeiter suchten eben einen für 
die Pfarreien Latsch, Morter, Goldrain, 
einmal weil der bisherige Pfarrer von 
Latsch, Hochwürden Alois Stofner, der ja 
im Jahre 1968 von Rabenstein nach Latsch 
kam, nun mit 76 Jahren in den verdienten 
Ruhestand geht. Dann ist auch Hochwür-
den Franz Eberhöfer, der mein Vorgänger 
in Moos war, ebenso 76 Jahre, er bleibt 
aber noch im „Dienst“ und hilft mir wei-
terhin, weil er noch rüstig und gesund ist. 
Und Pfarrer Alois Wallnöfer hat Morter 
abgegeben, weil er im Dezember 75 wird 
und dann nur mehr Martell versorgt.
So werde ich also ein „Drei-Sterne-Pfar-
rer“ im Mittelvinschgau, wie ich die letz-
ten 10 Jahre es im Hinterpasseier war.
Nun möchte ich also einen kurzen Rück-
blick machen auf die Zeit in Passeier.
Im September 1982 kam ich als Koopera-
tor von Villnöß nach St. Leonhard – ich 
trennte mich auch damals schwer vom 
schönen Villnößtal. Doch die schöne und 
die viele Arbeit hier, damals mit Dekan 
Pater Ulrich, halfen mir, mich hier bald 
wohlzufühlen. Wohl einige interessante 
Feiern und Ereignisse habe ich in guter 
Erinnerung – z. B. die Segnung des „Grenz-
steines der Freundschaft“ am Timmels-
joch zum 175. Andreas-Hofer-Gedenken, 
dann die Feste und Fahrten mit der 
Jugend von St. Leonhard. Ab 1984 
„musste“ ich die Kuratie Walten dazu 
übernehmen, weil Hochwürden Franz 
Simmerle in den Ruhestand ging. Die 
sechs Jahre mit den Waltnern waren 
einfach toll! Ich freue mich, dass wir die 
„St.-Johannes-Prozession“ wieder ein-
führten, die so einmalig ist in unserer 
Diözese, dass ihr Karl Gruber in seinem 
Buch von den Wallfahrten und Prozessio-
nen einige Seiten widmete.
Im Jahre 1990 musste ich Abschied neh-
men von St. Leonhard und Walten und 
kam als Kooperator nach Tramin – es war 
aber nur für ein Jahr. Mein Nachfolger 
wurde damals Hochwürden Mag. Georg 
Martin, der aus derselben Pfarrei hervor-

Siegfried Pfi tscher, Pfarrer von Platt, Jubilar Missionar Adolf Pöll 

und Provinzial Georg Hanser. Foto: Christian Prugger
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ging, wie ich – Marein-Kastelbell – 15 
Jahre nach meiner Primiz.
Das Jahr in Tramin war auch ein wichtiges 
„Erfahrungsjahr“. Ich konnte den Dekan 
von Tramin als „Sanitäter“ betreuen und 
für den vorzeitigen Ruhestand vorberei-
ten und „wartete“ sozusagen auf Moos. 
Denn Hochwürden Eberhöfer zog es in die 
Nähe der Heimat, also in den Vinschgau. 
Im Jahre 1991 nahmen mich also die Moo-
ser und Pfelderer freundlich auf und ich 
konnte mit Hilfe vieler verständnisvoller 
Mitarbeiter und Helfer und vor allem dank 
der Hilfe von oben, einiges in Bewegung 
bringen, wertvolle Kunstwerke restaurie-
ren lassen, das Pfarrhaus von Moos zu 
einem Teil sanieren, viele Menschen 
begleiten, schöne Feste abhalten und fei-
ern. Im Jahre 1995 kam es zu einem ungu-
ten Wirbel in unserem Dekanat, worauf-
hin Pater Ulrich Gasser uns auf Grund 
verschiedener Anschuldigungen fl ucht-
artig verlassen hat. Die Leitung des Deka-
nates wurde auf Zeit dem Pfarrer Michael 
Pirpamer von St. Martin übertragen, und 
Pater Theo Neuking OT verstand es mit 
seinem Elan in St. Leonhard die Wogen zu 
glätten. Pater Ulrich hat in Friesach als 
Krankenhausseelsorger und Pfarrer in 
zwei kleineren Orten der Umgebung ein 
völlig neues und sehr großes Betätigungs-
feld gefunden. Er ist natürlich weiterhin 
mit der Sache Rigler sehr beschäftigt.
Für mich und meine Pfarrgemeinderäte 
gab es auch einiges zu tun – so freue ich 
mich, dass wir die Pfarrkirche zum 600-
Jahr-Jubiläum außen und innen restaurie-
ren konnten, in Rabenstein die Chorem-
pore erweitern und auch ins Stuls 
manches verbessern und richten konnten. 
Denn seit 1995 haben die Benediktiner-
patres auch die Pfarrei Platt der Diözese 
überlassen, und Pfi tscher Siegfried hat sie 
zusammen mit Pfelders übernommen. 
Nachdem Josef Haas Stuls und Rabenstein 
1996 verlassen hat, habe ich statt Pfelders 
diese zwei Pfarreien dazu betreut.

Diese 10 letzten Jahre waren recht 
anspruchsvoll, aber bei aller Arbeit auch 
interessant, abwechslungsreich und aus-
gefüllt. Ein großer Vorteil für mich war 
sicher, dass ich die Leute zum Großteil 
bereits kannte und auch die Gebräuche 
und Situation der Menschen in diesem 
Gebiet.
Zunehmend wird mir bewusst, dass wir 
in der Kirche Kräfte bündeln müssen, dass 
wir nicht alles machen und erhalten kön-
nen von früheren Zeiten, und dass es nötig 
ist, mit den Leuten zu reden, sie mitreden 
zu lassen, unsere Anliegen den Leuten 
klarzumachen und sie dafür zu gewinnen 
trachten, dann helfen sie einem gerne und 
legen sich dafür auch fest ins Zeug.
Heuer, zum Michael-Winnebacher-Jahr, 
ein Seelsorger, dem Passeier und beson-
ders Moos kulturell viel zu verdanken hat, 
wurden in der Mooser Kirche Aufnahmen 

für einen Film der Rai gemacht. Besonders 
beeindruckt hat dabei das „heilige Grab 
von Moos“ von Sepp Haller, das ich nach 
meinem Einstand in Moos zusammenge-
rollt im Unterdach vorgefunden habe, 
unter anderem, und gleich einmal von der 
Restaurierungswerkstatt Mayr Hubert 
aufrichten ließ.
Warum das alles? – Nicht nur wegen der 
Erhaltung der Kunstwerke! Meine Auf-
gabe als Pfarrer sehe ich nicht nur im 
Erhalten einer Museums-Kirche. Aber die 
Verpfl ichtung, die wir für die Kunst und 
Kultur aus früherer Zeit haben, ist ein gro-
ßer und wichtiger Motivationsschub für 
die Gläubigen, auch heute was dafür zu 
tun und auf diese Weise den Glauben wei-
terzugeben.
Einige meiner Grundsätze, die ich zu 
leben und verwirklichen suche, sind: 
Gutes fördern und stärken, mit den 

Gipfelmesse auf der Mooser Mutspitze, 

am 11. Juni 2006. Foto: Helmut Ploner

* Mortiner Glücksring 2006 *

Meisterwerkstätte für Goldschmiedekunst
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Menschen Interessen und Sorgen teilen, 
Kooperation statt Konfrontation, Zusam-
men- oder Mitarbeit statt Alleingang und 
Perfektionismus, Christentum leben im 
Umgang mit den Menschen, Traditionen 
hinterfragen, etwas Altes und Eingeführ-
tes erst aufl assen, wenn dafür etwas Bes-
seres gefunden ist oder sich bewährt hat. 
Ich bin darauf gekommen, dass auch der 
Pfarrer nicht mehr Machtworte sprechen 
kann, wenn er etwas von den Leuten will, 
sondern dass wir viele Mitarbeiter brau-
chen und auch bei vielen den Konsens für 
die christlichen Anliegen und Werte erst 
wieder aufbauen müssen. Da nützt es uns 
wenig auf Prinzipen zu pochen, wenn das 
Verständnis dafür nicht mehr da ist. Wir 
müssen wieder auf die Leute zugehen und 
sie abholen wo sie stehen und sie auf dem 
Weg begleiten. Sie haben heutzutage alle 
einen Grundstock an Bildung – vielleicht 
nicht immer in der Religion – und das 
heißt, wir können ihnen das Denken und 
Handeln nach ihren Erfahrungen nicht 
verbieten. Wir können sie aber auch nicht 
alle pauschal verurteilen, wenn sie anders 
tun und leben und wenn wir unsere Ziele 
und Anliegen nicht einsichtig erklären 
können.
Ich möchte mich abschließend noch ein-
mal bei allen, mit denen ich gearbeitet 
habe und zu tun hatte, für jede Mitarbeit 
und Hilfe mit einem „Vergelts Gott“ 
bedanken, und auch allen für ihren weite-
ren Weg gute Erfahrungen und Erlebnisse 
– sowie stets die rechte Hilfe zur richtigen 
Zeit – wünschen. Sollte ich jemand einmal 
enttäuscht oder wehgetan haben, bitte 
ich es nicht nachzutragen. Und ich 
möchte alle Freunde auch um ein wohl-
wollendes Gebets-Gedenken bitten!

Weiterhin in Liebe verbunden,
euer Johann Lanbacher

moos

Gipfelmesse auf dem 
Mooser Mutspitz
Am Dreifaltigkeitssonntag lud die Katho-
lische Männerbewegung zusammen mit 
Pfarrer Johann Lanbacher die Mooser 
Pfarrmitglieder zu einer heiligen Messe 
auf den Mooser Hausberg. Bei strahlen-
dem Sonnenschein waren der Einladung – 
zum großen Erstaunen des Herrn Pfarrers 
– über 80 Personen aus der Pfarrei Moos 
und auch aus den Nachbarpfarreien 
gefolgt. Während die einen den Weg über 
den „Piller Berg“ wagten, nahmen andere 
den extrem steilen Anstieg über den 
„Mooser Berg“. Letzteren wählte auch 
unser Herr Pfarrer, welcher bei der KMB 
den Wunsch geäußert hatte – zum 
Abschied von unserer Pfarrei – einmal den 
Hausberg der Mooser zu besteigen und 
das vor genau zwei Jahren am Mooser 
Festplatz eingeweihte Gipfelkreuz an 
seinem Bestimmungsort zu segnen. In der 
Predigt wies der Pfarrer auf die Bedeu-
tung der Gipfelkreuze in unserem Land 
hin. Der Vorstand der KMB bedankte sich 
bei allen, die es ermöglicht hatten, das 
Gipfelkreuz zu errichten, allen voran den 
Organisatoren, den tatkräftigen Helfern 
sowie den Sponsoren. Er unterstrich die 
gute Zusammenarbeit in der Pfarrge-
meinde, ohne die es nicht möglich sei 
solche Aktionen durchzuführen.
Nach einer Stärkung und nach kurzem 
Ausruhen ging es wieder bergab, wobei 
die meisten den zwar steileren, aber 
weniger gefährlichen Abstieg über den 
Mooser Berg wählten. Dieser Tag wird 
allen Beteiligten, nicht nur wegen des 
schönen Wetters, sondern auch wegen 
des einmaligen Bergerlebnisses in guter 
Erinnerung bleiben.

Alfred Gufl er

moos

Die Franziskanische 
Gemeinschaft auf 
Wallfahrt
Es war ein herrlicher, glasklarer Tag, als 
die Franziskanische Gemeinschaft von 
Moos ihre alljährliche Wallfahrt im Juni, 
und nicht wie sonst immer erst im Okto-
ber, machte.
Der Grund war: Unser Pfarrer Johann 
Lanbacher wird im September Pfarrer 
von Latsch. Er war aber all die Jahre unser 
geistlicher Assistent. Er hat mit uns Mor-
gen- und Abendlob gebetet sowie die hei-
lige Messe gefeiert und wir wollten ihm 
noch die Ehre geben, auch die heurige 
Wallfahrt mit uns zu machen.
Obwohl die Heuernte schon angefangen 
hatte und das Wetter günstig war, hat sich 
der Bus gefüllt und wir sind nach Martell 
zum Kirchlein „Maria in der Schmelz“ 
gefahren. Pfarrer Johann Lanbacher hat 
mit uns eine heilige Messe gefeiert.
Dabei haben wir für unseren Pfarrer 
Johann um Schutz und Hilfe bei der 
zukünftigen Arbeit im Latscher Weinberg 
des Herrn gebetet.
Ein herzliches Vergelts Gott für die Beglei-
tung all die Jahre hindurch sagen die Mit-
glieder der Franziskanischen Gemein-
schaft.

Anna Lanthaler

Kultur af dr Jaufnburg

Die Toure sain augongin
af dr Jaufnburg isch Lebn
Musig und Theatr
stearn die Spinnewettn bin Webn.

Luschtig und fain isch
obr dr Summr isch kurz
zua folln die Toure
und nor tuats an Sturz.

Aweck sain die Schwolbn
obr sie kemmin retur
ginau wia dr Summr,
mit dr Jaufnburg-Kultur.

Anna Lanthaler

Die Franziskanische Gemeinschaft in Martell

Zwischen den Felsen ein sprudelnder Quell
ein Strahl der Sonne so klar und hell.
Das Funkeln der Sterne am Himmelszelt
tausend Schauspiele gibt’s auf der Welt.
Liebe, Glück, Freude und Segen,
Vergelts Gott, du hast es gegeben.

Mathilde Haller, Hochegg

>
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st. leonhard

Restaurierung 
der Pfarrkirche 
abgeschlossen
Vor wenigen Monaten wurden die Restau-
rierungsarbeiten im Inneren der Pfarrkir-
che in St. Leonhard abgeschlossen. In ein-
jähriger Bauphase sind Gemälde, Statuen 
und Bauelemente aus Stein und Holz 
renoviert bzw. restauriert worden. Die 
Pescoller Werkstätten GmbH aus Bruneck 
haben in mühevoller Arbeit alle Einzel-
heiten des Hochaltars, Seitenaltars, der 
Kreuzwegstationen und Kanzel gereinigt 
und konserviert, sodass diese der nächs-
ten Generation in voller Pracht erhalten 
bleiben werden. Hochaltar, Bänke, Stühle 
und Holzrahmen sind nach einem moder-
nen, chemischen Begasungsverfahren von 
eingenisteten Holzwürmern und deren 
Larven befreit worden. Für die durchge-
führten Arbeiten mussten fast 88.000 
Euro ausgegeben werden, die zum Groß-

teil von der Bevölkerung aufgebracht 
wurden. Auch die Marktgemeinde von 
St. Leonhard, die Raiffeisenkasse Passeier 
und die Autonome Provinz Bozen haben 
sich an der Finanzierung beteiligt, wofür 
ihnen ein herzliches Dankeschön ausge-
sprochen wird. Vor kurzem haben sich die 
Pfarrgemeinderäte, die Gemeindeverwal-
tung und Vertreter der Sponsoren zu 
einem Lokalaugenschein getroffen und 
die ausgeführten Arbeiten begutachtet. 
Karl Pichler von der Stiftung Südtiroler 
Sparkasse und Alexander Klotz von der 
Sparkasse Meran fanden lobende Worte. 
Anschließend waren alle zu einer gemüt-
lichen Marende im Pfarrhaus eingeladen, 
wo auch der Scheck der Stiftung Süd-
tiroler Sparkasse über 15.000 Euro an den 
Pfarrer von St. Leonhard Pater Christian 
Stuefer OT offi ziell übergeben wurde. Es 
ist sehr lobenswert, wenn die öffentliche 
Hand und Bankinstitute Projekte dieser 
Art unterstützen, die nicht so werbeträch-
tig sind, aber trotzdem nicht vernachläs-
sigt werden dürfen, weil sie für die Kir-
chengemeinde große Bedeutung haben.

Robert Haniger

dorfprojektion st. martin

„Suche StM“
… ist das Anliegen, mich am Ende des 
Architekturstudiums mit dem Dorf, in dem 
ich aufgewachsen bin, auseinanderzuset-
zen und eine mögliche Zukunftsvision für 
St. Martin zu entwickeln.
Der Titel meiner Diplomarbeit „Suche 
StM“ beschreibt dabei den Ansatz, die 
Konstanten des Ortes wie Topografi e, 
Material, Funktion … als Potenziale zu 
erkennen und weiterzuentwickeln. 
Grundlage für den Entwurf ist das Erstel-
len eines Landschaftsinventars in Form 
von geografi schen Karten, alten Fotos, 
zeitgeschichtlichen Entwicklungen und 
Erzählungen.
Zugleich ist in StM ein „Baustellenbüro“ 
eingerichtet, in welchem neben dem 
Landschaftsinventar der jeweilige Status 
Quo der Arbeit ausgestellt ist. Dieser 
Raum ist für jeden frei zugänglich und 
schafft Platz für Diskussionen und Anre-
gungen. Außerdem bietet es jedem die 
Möglichkeit, sich durch eine Literaturaus-
wahl über die Themen Landschaft, Identi-
tät, Region, etc. zu informieren.
Die gesammelten Informationen werden 
differenziert und weitergedacht, sodass 
neue Ideen über St. Martin entstehen 
können. Bei diesem Prozess ist es wichtig, 
nicht von einem möglichen Dorfbild zu 
sprechen, sondern das Dorf als Organis-
mus zu verstehen, der sich im steten 
Wandel befi ndet.
Das Baustellenbüro befi ndet sich im Haus 
der Jugend (alte Schule), Kellergeschoss 
(Dorfstraße 47) und ist außer samstags 
täglich von 15 Uhr bis ca. 21 Uhr geöffnet. 
„Suche StM“ ist somit kein abgeschlos-
senes Projekt, sondern dient als Diskus-
sionsgrundlage für eine mögliche Ent-
wicklung von St. Martin.
Ich freue mich auf jeden Besuch!

Thomas Wiedmer

Restaurator Markus Pescoller erzählt den Kirchen-, Gemeinde- und Sparkassevertretern 

über seine Arbeitsweise bei der Innenrestaurierung der Pfarrkirche von St. Leonhard
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kulturhistorische schätze 
im stadtarchiv meran

Die Passeirer Straße
Im vergangenen Schuljahr haben zwei 
Schülergruppen im Rahmen des Nachmit-
tagsunterrichtes mit Interesse das Stadt-
archiv von Meran erkundet.
Die dort tätige Archivarin Marlene Huber 
hat den SchülerInnen in didaktisch gut 
durchdachter Weise das Archiv als Ort des 
professionellen Sammelns und Bewah-
rens vorgestellt. Dabei führte sie die Schü-
lerInnen in langsamen Schritten zurück 
in die vergangene Zeit. An Hand von Zei-
tungsberichten, Bauplänen, Zeichnungen 
und Fotos, welche die Jugendlichen 
betrachteten und mit welchen sie arbei-
ten konnten, wurde das Fließen der Zeit 
spürbar und erfahrbar.
In Streifl ichtern erfuhren die Schüler-
Innen von der Entstehung der Passeirer 
Straßenabschnitte im ausgehenden 19. 
und zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
Die Straßen sollten dem Tal, welches von 
der modernen Zeit noch fast unberührt 
war, einen wirtschaftlichen Aufschwung 
bringen. Die moderne Zeit damals war für 
das Passeiertal jene des Tourismus. Die 
Erschließung der natürlichen Schönheiten 
der Tallandschaften für die erholungsbe-
dürftigen und erlebnisfreudigen, fremden 
Menschen aus den damaligen industria-
lisierten Großstädten Österreichs und 
Deutschlands eröffneten der Bevölkerung 
neue Erwerbsquellen. Die neuen Straßen 
sollten zu den modernen Lebensadern für 
das von den Naturgewalten immer wieder 
heimgesuchte, abgelegene, enge Tal wer-
den. Man ging – ganz wider dem altge-
wohnten Charakter der Talbevölkerung – 
schnell und mit Entschlossenheit ans 
Werk.

Nach hundert stetig verfl ossenen Jahren 
liege es nun an uns nachzusinnen und zu 
beurteilen, wie viel an „Gutem“ diese gro-
ßen technischen Leistungen von damals 
bis zum heutigen Tag gebracht haben. 
Es liegt auch an uns das Schritthalten im 
Rhythmus der Zeit zu erkennen, damit 
sich nicht Zerstörungsdrang breit macht. 
Er zeigt sich in der rücksichtslosen Nut-
zung der Talnatur zum Zwecke eines kurz-
fristigen Gewinn- und Wohlstandsstre-
bens.
Die mit überlegter Genauigkeit gezeich-
neten Straßenpläne lassen uns spüren 
wie groß der Respekt der Ingenieure den 
Naturbedingungen gegenüber war. Die 
technischen Möglichkeiten erforderten 
ein intuitives Bauen mit der Natur. Es sind 
dies all die Kurven und Kehren, die das 

pr-information

Volksbank unterstützt 
den Neubau der Kirche 
von Saltaus
Feierliche Einweihung fand 
im Juni statt

Neubauten von Kirchen sind in der heuti-
gen schnelllebigen Zeit zu einer Selten-
heit geworden. Nicht so in Saltaus am 
Eingang des Passeiertals, wo im Juni die 
feierliche Einweihung einer neuen Kirche 
stattgefunden hat. Bisher mussten sich 
nämlich die Saltauser – mit den Ortschaf-
ten Schweinsteg und Quellenhof – mit 
einer kleinen und nicht besonders geeig-
neten Privatkapelle zufrieden geben, um 
ihre Sonntagsmessen und alle weiteren 
kirchlichen Festtage zu begehen.
Die neue Kirche ist aufgrund der im 
Passeier stark verwurzelten Engelvereh-
rung St. Michael und gleichzeitig auch 
Bischof sel. Johann Nepomuk Tschiderer 
geweiht.
Der Neubau wurde fi nanziell zum Groß-
teil von der Pfarrei selbst und vom Diöze-
saninstitut für den Unterhalt des Klerus 
getragen, wobei das Spendenaufkommen 
der Bevölkerung nicht unerwähnt bleiben 
darf.
Einen Beitrag hat auch die lokale Volks-
bank-Filiale in St. Leonhard geleistet, 
durch die Vergabe einer Sonderspende.
Diese fi nanzielle Unterstützung ist bereits 
im Frühjahr 2006 in Anwesenheit der 
zentralen Volksbankspitze – Zeno Giaco-
muzzi als deren Präsident und Johannes 
Schneebacher als deren Generaldirektor – 
dem Pfarrer Hochwürden Michael Pirpa-
mer übergeben worden.

Passeirerstraße Aus: Illustrierte Zeitung Nr. 2934, 

Leipzig u. Berlin, 21. September 1899, Stadtarchiv Meran

Schülergruppe im Stadtarchiv von 

Meran bei der Betrachtung des Straßen-

bauplanes St. Leonhard – Platt

Scheckübergabe:

v.l.n.r.: Johannes Schneebacher, 

Zeno Giacomuzzi und Hochwürden 

Michael Pirpamer
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Straßenbild unserer Passeirer Straßen 
prägen. Sie fordern uns bis heute Geduld 
und Zeit ab. Doch gerade diese Tugenden 
sind es, die wir immer weniger bereit sind 
zu leben.
Im Stadtarchiv war es den SchülerInnen 
und mir eine wohltuende Übung durch 
genügend Zeit und Geduld den Zeugnis-
sen aus unserer Vergangenheit, welchen 
wir heute noch so viel an Annehmlichkei-
ten verdanken, zu begegnen.

Monika Mader

 Die Jaufenstraße nach ihrer Eröffnung 

im Jahre 1912. Stadtarchiv Meran

Die Meraner Zeitung berichtet am i i b i h

22. September 1899 anlässlich der 

Fertigstellung des Straßenabschnittes 

Meran – St. Leonhard über die früheren

Straßenverhältnisse im Tal und über die

Bauausführungen der neuen StraßeBauausführungen der neuen Straße.

Stadtarchiv Meran, Nr. 114, S. 3Stadtarchiv Meran Nr 114 S 3d hStadtarchiv Meran, Nr. 114, S. 3

Am 21. August 1902 berichtet dieb i h di

Meraner Zeitung über die Eröffnung 

des Straßenabschnittes St. Leonhard – Platt. 

Stadtarchiv Meran, Nr. 101, S. 5Stadta ch v e an, . 0 , S. 5

Kurzer Situationsbericht der Meraner Zeitung i i b i h d i

zum Bau der Jaufenstraße am 16 Juni 1912zum Bau der Jaufenstraße am 16. Juni 1912.

Stadtarchiv Meran, Nr. 72, S. 5 bis 6Stadtarchiv Meran Nr 72 S 5 bis 6d h bStadta ch v e an, . 7 , S. 5 b s 6

Verunglücktes Postauto auf der Passeirer 

Straße im Fineletal in den 20er Jahren.

Stadtarchiv Meran

Gesellschaftsfahrt auf der neueröffneten 

Jaufenstraße, 1912. Stadtarchiv Meran
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der schneeberg in passeier

Erlebnislehrpfad am 
Schneeberg eröffnet
Am 23. Juli wurde am Schneeberg der 
Erlebnis- und Lehrpfad zur Geschichte 
des ehemals höchstgelegenen Bergwerks 
Europas offi ziell seiner Bestimmung über-
geben. Der Erlebnisweg, der mit 34 Infor-
mationstafeln ausgestattet ist, wurde von 
Heinz Widmann konzipiert und von Arbei-
tern der Forstbehörde im Sommer 2005 
angelegt, um den vielen Besuchern die 
Möglichkeit zu geben, dieses für das Land 
Tirol damals so wichtige Bergwerk in 
Passeier selbst zu erwandern und je nach 
Lust und Laune genauer zu erkunden. Die 
Gemeinde Moos, über die die Finanzie-
rung durch die Landesregierung lief, hat 
zu einer Begehung und zur Einweihungs-
feier im Knappendorf auf 2.355 m Meeres-
höhe eingeladen.
Die Gäste wurden dazu mit einem Shut-
tle-Bus von Moos bis zur Schneeberg-
brücke auf Saltnuss gebracht. Dort star-
tete eine geführte Wanderung mit dem 
Landesgeologen Volkmar Mair, dem 
Naturparkführer Arnold Rinner und dem 
Schneebergführer Walter Innerhofer über 
den Karls-Stollen und über Seemoos bis 
zur Schützhütte Schneeberg. Auch Lan-
desrat Michl Laimer nahm neben 
vielen Interessierten an der Wanderung 
teil und staunte über die reichhaltige 
Geschichte, die zahlreichen geologischen 
und mineralogischen Besonderheiten 
und die unzähligen Naturschönheiten der 
Gebirgslandschaft von Hinterpasseier im 
Allgemeinen und des Schneeberger Gebie-
tes im Besonderen. Im Knappendorf 
St. Martin am Schneeberg angekommen, 
wurden die Teilnehmer von der Musik-
kapelle Rabenstein musikalisch begrüßt, 
und Pfarrer Johann Lanbacher zelebrierte 

auf dem Platz vor der Pyramide eine 
Bergmesse. Eine Fahnenabordnung des 
Passeirer Knappenvereins mit dem Hut-
mann Franz Pixner fl ankierte den Altar, 
und die Musikkapelle Rabenstein beglei-
tete den Gottesdienst musikalisch.
Dann begrüßte der Bürgermeister von 
Moos, Willi Klotz, die vielen Festgäste und 
gratulierte den Initiatoren, besonders 
dem Hüttenwirt Heinz Widmann, zur 
Errichtung dieses wunderschönen Lehr- 
und Erlebnispfades am Passeirer Schnee-
berg. Er dankte allen, die am guten Gelin-
gen des Werkes beigetragen haben, 
besonders der Südtiroler Landesregie-
rung, für die großzügige fi nanzielle Unter-
stützung. Einen besonderen Dank richtete 
der Bürgermeister an die Forstbehörde 
mit Friedl Lanthaler an der Spitze für die 
sorgfältige Ausführung der Arbeiten.
Der Hüttenwirt Heinz Widmann, wohl 
einer der besten Kenner des Bergwerks-
geländes und der Geschichte des Schnee-
berges, erläuterte sodann ausführlich und 
mit großer Begeisterung die Idee, die zu 
diesem Erlebnispfad geführt hat und 
deren Umsetzung. Der Weg ist in drei Stu-
fen eingeteilt und führt vom Karls-Stollen 
auf 2.030 m über das Knappendorf auf 

2.355 m bis zum Kaindl-Stollen auf 
2.500 m Meereshöhe hinauf und durch-
zieht somit die wichtigsten Stationen des 
gesamten Bergwerkareals. Dazu gibt es 
ein Begleitbüchlein, in dem alle wichtigen 
Fragen zur Geologie, Mineralogie und 
Geschichte dieser so wertvollen Natur- 
und Kulturlandschaft kurz beantwortet 
werden.
Heinz Widmman dazu: „Wir sitzen hier 
im Mittelpunkt eines geschichtlichen und 
geologischen Bilderbuches. Im Umkreis 
von mindestens einer halben Stunde Geh-
zeit begegnen wir einer Vielzahl von ein-
maligen Zeitzeugen aus dem Bergbau und 
der Siedlungsgeschichte sowie seltener 
geologischer und mineralogischer Beson-
derheiten. Alles ist echt, alles ist am Origi-
nalschauplatz, nichts ist künstlich nach-
gebaut, vieles verfällt, einiges jedoch 
wurde oder wird gerade fachgerecht 
wiederhergestellt.“
Für Geologen ist der Schneeberg wie ein 
offenes Bilderbuch, so z. B. die Gürtelwand 
im NW. Über 70 Mineralien sind am 
Schneeberg bekannt, eines trägt sogar 
den Namen „Schneebergit“. Tausende von 
Tonnen verwertbares Erz liegen überall 
herum. Eisenhaltige Zinkblende, silber-
haltigen Bleiglanz, blassgelben Pyrit, 
goldgelben Kupferkies, smaragdgrünen 
Malachit und kleine, aber sehr reine 12-
fl ächige Granaten oder zu Zwillingen ver-
wachsene 24-fl ächige Granaten kann man 
mit etwas Glück überall fi nden. Ausbisse, 
das sind Erzadern an der Oberfl äche, 
warten nur darauf, dass dort ein Stollen 
vorgetrieben würde.
Heinz Widmann dankte schließlich allen, 
die zum guten Gelingen dieses Werkes 
beigetragen haben, und Landesrat Michl 
Laimer zeigte in seinem Grußwort großes 
Interesse an diesem einmaligen Lehrpfad 
und war begeistert vom Informations-
reichtum, den er den Besuchern bietet. 
Der Direktor des Südtiroler Bergbaumuse-
ums, Josef Pahl, dankte ebenso allen, die 
sich durch dieses gelungene Werk für den 

Viele nutzten bereits die fachkundige Führung beim Aufstieg auf den Schneeberg – 

hier mit dem Landesgeologen Volkmar Mair am Gletscherschliff vor Seemoos

Bürgermeister Willi 

Klotz begrüßte die 

Teilnehmer am Fest-

akt – links im Bild 

der Hüttenwirt 

Heinz Widmann, 

mit Pfarrer Johann 

Lanbacher und einer 

Abordnung der 

Passeirer Knappen 

mit Hutmann 

Franz Pixner
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Museumsbereich Schneeberg-Passeier 
verdient gemacht und ihm dadurch auch 
seine Arbeit erleichtert haben.
Nach den Festansprachen segnete Pfarrer 
Johann Lanbacher das Museumsgelände 
und den neuen Erlebnispfad am Schnee-
berg. Die Gemeindereferentin Maria 
Gufl er wies noch darauf hin, dass die 
Möglichkeit bestand, ein Stück weit über 
den neuen Lehrpfad geführt zu werden, 
und so begleitete Walter Innerhofer eine 
größere Gruppe interessierter Besucher 
über einen Teil des Lehrpfades von der 
Schmiede zu den Kalköfen und über den 
Veits-Stollen und Herminia wieder zurück 
zur Schutzhütte. Annemarie Raich, auch 
eine Schneebergführerin, gestaltete für 
die kleinen Teilnehmer eine Kinder-Wan-
derung mit angeschlossener Schatzsuche.
So klang die Eröffnungsfeier des Erlebnis- 
und Lehrpfades am Passeirer Schneeberg 
aus, und es bleibt nur noch zu hoffen, dass 
sich möglichst viele Einheimische und 
Gäste durch den neuen Lehrpfad ein bes-
seres Bild vom geschichtlichen und geolo-
gisch-mineralogischen sowie vom kultur- 
und naturlandschaftlichen Wert des 
Bergwerksgeländes am Schneeberg 
machen werden.

Walter Innerhofer

bauernkuchl im hinterpasseier

Wild, Schëpsernes, 
Muas & Riibl
Unter diesem Motto stehen die Spezia-
litätentage im Hinterpasseier, welche 
heuer bereits zum 2. Mal stattfi nden.
Mit ebenso traditionellen wie raffi nierten 
Gerichten laden vier Gastwirte des Hin-
terpasseier vom 29. September bis 1. Okto-
ber, vom 6. bis 8. Oktober und vom 13. bis 
15. Oktober zum Schlemmen ein. Auf der 
Speisekarte stehen typische Gerichte und 
Rezepte aus dem Hinterpasseier sowie 
herzhafte Hausmannskost als kulinari-
scher Hochgenuss.
Die Betriebe Gasthof Platterwirt in Platt, 
Gasthof Trausberg und Gasthof Raben-
stein in Rabenstein sowie Gasthof Zep-
pichl in Pfelders bieten zum Wohlfühlen 
neben herzhaften Schmankerln ein 
authentisches Ambiente mit gemütlichen 
Stuben und gastfreundlichen Wirtsleuten. 
Die Verwendung heimischer Produkte 
wird groß geschrieben. Bei den Vorspeisen 
führen allerlei selbst gemachte Knödel 
und köstliche Suppen die Liste der traditi-
onellen Gerichte an. Die Reihe traditionel-
ler Spezialitäten setzt sich bei den Haupt-

gerichten fort: Deftiges wie Schëpsernes, 
verschiedene Wildspezialitäten, Bauern-
bratl oder Herrengröstl machen ordent-
lich Dampf in der Küche. Als Beilagen wer-
den schmackhafte Kartoffeln und 
würziges Sauerkraut gereicht. Aber auch 
die vielen Passeirer Süßspeisen sind eine 
Versuchung: Schwarzplentener Riibl, 
Psairer Krapfn und das geschichtsträch-
tige Houlerpfandl.
Das Schlemmen lohnt sich allemal, denn 
nach dem Genuss der Speisen nimmt 
jeder an der Verlosung von tollen Preisen 
teil. Unter anderem können ein TV-Gerät 
oder eine Reise für zwei Personen nach 
Venedig gewonnen werden.
Informationen beim Tourismusverein Hin-
terpasseier und unter www.passeiertal.it.

Christian Staffl er

Wollte schtorch

S Wassrle
vi Lozins
des kräftit
iatz ins,
moggsche lai amol
probiarn
des tat holt
elektrisiarn.

Anna Lanthaler

Fam. Hofer · Platt 25 · 39013 Moos in Pass. · Tel. 0473 64 90 08

Gasthof Platterwirt

Fam. Gufl er · Rabenstein 2 · 39013 Moos in Pass. · Tel. 0473 64 70 00

Fam. Gufl er · Rabenstein 6B · 39013 Moos in Pass. · Tel. 0473 64 70 55

Gasthof Trausberg

Gasthof Zeppichl

Gasthof RabensteinBauernkuchlBauernkuchl
im Hinterpasseierim Hinterpasseier

Wild, Schëpsernes,
Muas & Riibl

Spezialitätentage
29. 9. – 1. 10. 2006
6. 10. – 8. 10. 2006
13. 10. – 15. 10. 2006

HGV

Fam. Schweigl · Pfelders 15 · 39013 Moos in Pass. · Tel. 0473 64 67 20

Wildspezialitäten:
Hirsch, Gams, Rehrücken, Wildschwein

Knödelallerlei mit einheimischem Fleisch,
Steinpilzknödel, Schwarzplentene Knödel, Rohnenknödel,
Kasknödel, Speckknödel, Spinatknödel,
Topfenknödel auf karamellierten Schwarzbeeren,
Schwarzplentene Törtchen und Riibl

Bauernkuchl: Schëpsernes, Sauerkraut,
Tiroler Teller, Kalbsleber, Passeirer Krapfen,
Saure Suppe und viel Leckeres mehr...

Wildspezialitäten: Gams, Reh, Hirsch
Suppen: Brennsuppe, Saure Suppe, Gerstsuppe
Schëpsernes
Bauernkrapfen gefüllt mit Kastanie
oder Marillenmarmelade
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Ihr Meisterbetrieb im Passeiertal
Dorfstraße 69, St. Martin in Passeier, Telefon 0473 641 374, Fax 0473 650 710, vid.lanthaler@rolmail.net

Videotechnik
Lanthaler

Wir sind
Wir sind

umgezogen

St. Martin, Dorfstraße 69, oberhalb der Tankstelle

Eröffnungsangebote
Große Auswahl — Kundenparkplatz — Reparaturwerkstatt
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verwandtschaftstreffen

Hinterbrugger 
Nachkusinentreffen
Viele Verwandte aus Vorarlberg, aus Tirol, 
der Schweiz und aus vielen Teilen unseres 
Landes folgten der Einladung zum Nach-
kusinentreffen am 21. Mai 2006 beim 
Sandhof, ausgehend von den Geschwis-
tern Strobl, welche am Ende des 19. Jahr-
hunderts auf dem Hinterbruggerhof leb-
ten und die Kinder von Josef Strobl und 
Maria Pfl ug waren. Der Älteste von den 
sieben Geschwistern, Paul, verstarb 
bereits mit 18 Jahren. Maria übernahm 
den Hof und heiratete Josef Pixner aus 
Walten. Alois studierte und wurde Richter 
in Vorarlberg. Anna verehelichte sich mit 
Josef Pircher nach Meran, Tresl heiratete 
Michael Pfi tscher aus St. Martin und 
Filomena verehelichte sich mit Heinrich 
Winkler. Katharina heiratete Ignaz Moos-
mair. Die Nachkommen dieser Geschwis-
ter haben sich weit ins Ausland verschla-
gen. Doch denen war kein Weg zu weit 
und so kamen überraschend mehr Ver-
wandte als erwartet zum Sandhof. Dieses 
Treffen bot die Gelegenheit alte Gesichter 
wieder zu sehen, eigene Verwandte besser 
kennen zu lernen und beim gemeinsamen 
Mittagessen über die vergangenen Zeiten 
zu sprechen. Bei einem Diavortrag wurde 
der gesamten Gruppe der Stammbaum 
der Hinterbrugger chronologisch aufge-
zeigt. Das Treffen fand bei allen Verwand-
ten großen Anklang und man war sich 
einig, dass man bis zum nächsten Nach-
kusinentreffen nicht so lange warten 
sollte.

Ursula Pixner

jaufenburg

Kultursommer 
Passeier 2006
Auch heuer hat der Verein Arko in Zu-
sammenarbeit mit Georg Kaser, dem 
MuseumPasseier, der Marktgemeinde 
und dem Bildungsausschuss St. Leonhard 
ein Kleinkunstprogramm zusammenge-
stellt und die Jaufenburg als Kulisse 
gewählt. Mit den fünf angebotenen Ver-
anstaltungen vom 26. Juli bis zum 16. 
August sind kulturelle Akzente gesetzt 
worden.
Im ersten Programm zeigte Georg Kaser 
als Nachkomme des Leibfriseurs Hanni-
bals in einer Zeitreise dem Publikum die 
Südtiroler Spuren des großen Feldherrn 
auf. Dabei hat das Autorenteam bewusst 
viele Themen zur heutigen Zeit mit ein-
fl ießen lassen. Das Publikum ließ sich 
trotz des heftig blasenden Jaufenwindes 
und sich ankündigendem Regens vom 
Inhalt und der erstaunlichen Mimik 
Kasers begeistern.
Auch der zweite Termin war von den Wet-
terkapriolen dieses Sommers betroffen. 
Kurzfristig wurde die Veranstaltung in 
den Innenraum der Burg verlegt. H.G. 
Butzko aus dem Ruhrgebiet zeigte in sei-
nem kabarettistischen Vortrag Querver-
bindungen zwischen der staatlichen 
Finanzpolitik und den privaten Haushal-
ten auf. Immer wieder gelang es ihm den 
Kern der Sache zu treffen und damit auch 
das Zwerchfell der Zuschauer.
Das Quartett Moment hat ein Programm 
von Komponisten vergangener Jahrhun-
derte aus Renaissance, Barock und Klassik 
zusammengestellt. Die Musikerinnen, 

vier junge Frauen mit der Passeirerin Ale-
xandra Haller, passten mit ihrem Streich-
konzert bestens in das Burgambiente und 
überzeugten das Publikum mit ihrem 
Können und ihrer Virtuosität.
Ein Höhepunkt war der Abend mit Tho-
mas Hochkofl er. Trotz vorangegangenen 
Regens konnte der Burghof genutzt wer-
den. In einem komödiantischen Monolog, 
getextet von Frank Pinkus, ging es darum, 
warum Männer und Frauen doch (nicht?) 
zusammen passen. Mit seiner gelungenen 
Darbietung um diesbezügliche Klischees 
und Vorurteile traf der Künstler immer 
wieder die Lachmuskeln der vielen Anwe-
senden, vor allem die der Frauen.
Für den Abschluss sorgte das Duo Michael 
Altinger und Alexander Liegl, die in ihrem 
Programm auspackten, was jahrelang in 
dunklen Ecken versteckt war. Bei der Wahl 
ihrer Mittel zeigten sie dabei ihre Vielsei-
tigkeit.
Zusätzlich zu einem großzügigen Beitrag 
der Stiftung Sparkasse unterstützten die 
Raiffeisenkasse, die Gemeindeverwal-
tung, der Bildungsausschuss und andere 
Sponsoren die Veranstaltungsreihe. Das 
Publikum bedankt sich bei Arnold Marth 
für die vielen Stunden, die er als Haupt-
verantwortlicher der Organisation geleis-
tet hat.

Siglinde Jaitner

Georg Kaser als Nachkomme 

des Leibfriseurs Hannibals

kleinanzeiger

Zu verkaufen
Neue 2- bis 3-Zimmerwohnung in Saltaus 
(unverbaute Südlage, kein Kondominium), 
komplett mit Keller, Garage, Stellplatz und 
kleiner Wiese zu verkaufen. 

Informationen 
unter T 0473 645 619 
oder T 333 1557378

Wir sind

tt
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stuls

Neuer kinderfreund-
licher Ausfl ugstreff
Am 15. Juli 2006 wurde in Stuls ein neuer 
Ausfl ugstreff „Die Morx Puite“ von Pfarrer 
Johann Lanbacher gesegnet. Das schöne 
Wetter hat viele Hinterpasseirer zum Fei-
ern eingeladen. Auch die kleinen Besucher 
kamen auf dem dazugehörigen Kinder-
spielplatz auf ihre Kosten. Bei Speis, Trank 
und Musik wurde ausgiebig gefeiert.

Elfriede Gufl er

yogakurs

Yoga und Wandern 
im Naturpark 
Texelgruppe
In Zusammenarbeit mit dem Yoga und 
Shiatsu Zentrum Meran veranstaltete der 
Tourismusverband Meraner Land im Juli 
einen viertägigen Kurs zum Thema „Yoga 
und Wandern im Naturpark Texelgruppe“. 
Unter der Leitung der Yogalehrerin Chris-
tiana Bortolotti lernten 15 Teilnehmer 
durch spezielle Atemübungen die Natur 
noch mehr wahrzunehmen. Achtsam und 
ganz bewusst die Klänge und Farben der 
Natur erleben war Mittelpunkt der Feri-
entage.
Als besonderes Highlight schaffte es die 
Wandergruppe unter Begleitung der 
Naturparkführer Gernot und Arnold zu 
den Spronser Seen.

Maria Gufl er

30 Jahre Naturpark 
Texelgruppe
Vielfältige Pfl anzenwelt

Der Naturpark Texelgruppe ist ein an 
Naturschönheiten gesegnetes Gebiet. 
Ein außergewöhnlicher Reiz geht von der 
Vielfalt und Gegensätzlichkeit seiner 
Elemente aus. Auf engstem Raum fi nden 
wir unterschiedlichste Lebensräume mit 
einer reichen Tier- und Pfl anzenwelt. Blü-
hen in Talniederungen frostempfi ndliche 
Pfi rsich- und Magnolienbäume, so fi nden 
wir an der Baumgrenze wetterharte Zir-
ben und auf zackigen Dreitausendern 
Gletscherhahnenfuß und Alpen-Manns-
schild, die den unwirtlichen Lebensbedin-
gungen des Gebirgsklimas trotzen. Faszi-
nierend ist ebenso der Kontrast zwischen 
den trockenen, sonnendurchfl uteten 
Lärchenwäldern im westlichen Teil des 
Naturparks und den schattigen Fichten- 
und Zirbenwäldern im niederschlagsrei-
chen Osten. Dem aufmerksamen Beob-
achter wird in besonderer Weise auch der 
Gegensatz zwischen der reichen Blumen-
welt an den leuchtend hellen Kalkbän-
dern im Bereich Lodner und Schnee-
bergerzug und der eher artenarmen Flora 
auf den dunklen Schiefergesteinen der 
Urgesteinsböden auffallen.
Nicht zuletzt sind die blumenbunten 
Alm- und Bergmahdregionen, die der 
Bergbauer in jahrtausendealter Tätigkeit 
geschaffen hat, der reizvolle Gegensatz 
zur Naturlandschaft der Gletscher und 
Felsen. Wer mit offenen Augen die Pfl an-
zenwelt im Naturpark erschauen will, 
braucht Zeit, er muss auf kleine Dinge 
achten und scheinbar Unwesentliches 
wird Ausdruck schöpferischen Gestaltens 
aus Raum und Zeit.
In besonderer Weise beeindrucken 
Gebirgspfl anzen in der permanenten 
Dynamik des Wachsens und Blühens im 
Durchlaufen der Jahreszeiten. Kaum dass 
der letzte Schnee geschmolzen ist, begin-
nen die Bergwiesen zu leuchten. Ein Meer 
von Krokusblüten kündet vom Frühling. 
Dann wandert der Blumenteppich lang-
sam höher. Doch auf den letzten Kuppen 
und Graten kehrt der Frühling der Pfl an-
zen erst ein, wenn in den Tallagen schon 
Sommer geworden ist. Bergblumen haben 
in den Gipfelregionen wenig Zeit um jähr-
lich wiederkehrende Abläufe wie Blatt-
austrieb, Blüte, Blattentwicklung, Frucht-
entwicklung, Laubfärbung, Fruchtfärbung 
und Laubfall zu vollziehen, denn bereits 
im August fällt oft wieder der erste Schnee.
Im Naturpark Texelgruppe gibt es über 

tausend verschiedene Blütenpfl anzen. 
Abgesehen von spezifi schen Alpenblumen 
wie Edelweiß, Enzian und Alpenrose oder 
speziellen Heilkräutern wie Edelraute, 
Arnika und Meisterwurz bleibt der größte 
Teil weniger „spektakulärer“ Arten unse-
rem Auge verborgen und kann nur vom 
Kenner richtig bestimmt werden.

Seltene Arten

Nachfolgend möchte ich zwei sehr sel-
tene Gebirgspfl anzen, die im Passeirer 
Anteil der Texelgruppe blühen, kurz 
anführen. Bei diesen Kostbarkeiten han-
delt sich um Pfl anzen, die am Ende der 
Eiszeit aus der Arktis in unseren Raum 
eingewandert sind und erst kürzlich hier 
entdeckt wurden:

Zwerg-Hahnenfuß (Ranunculus pygmaeus)

Kaum fi ngerbreit sind die gelben Blüten 
des nur wenige Zentimeter hohen und 
sehr seltenen Zwerg-Hahnenfußes. Im 
Passeier gedeiht diese sehr schwer auszu-
machende Pfl anze im Umfeld der Stetti-
nerhütte und zuhinterst auf den Andels-
böden. Entdeckt hat das winzige 1 bis 5 cm 
große Hahnenfußgewächs hier der her-
vorragende Pfl anzenkenner, Jagdaufseher 
Anton Ploner aus Moos. Das aus der Arktis 
eingewanderte Pfl änzchen bevorzugt 
Silikat-Schneeböden, Moränenhänge, 
Lawinenzüge und Moos-Schneetälchen 
von 2.300 bis 3.000 m.

Europäischer Siebenstern 

Auffallendstes Merkmal des Siebensterns 
sind die sieben ganzrandigen spitzen Blü-
tenblätter. Die unverwechselbare Pfl anze 
hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in 
Nordeuropa und in Sibirien. Diese, bis 
heuer südtirolweit einzig im Langtaufe-
rertal im Vinschgau nachgewiesene Art, 
konnte vom Hobby-Pfl anzenkundler 

Meine Huamit

I schoff mir a Huamit, i bau mir a Haus
und’s Glück do zi leben, die Liebe mochts aus.
Des Kreiz do ban Wegrond sou sinnvoll und 
schiën,
die Stuntn, die Toge, die Johre vergien.
Am Himml funklin und leichtn die Stearn,
’s Glück isch oft noh und decht a sou fern.
A Strohl leichtit am Bergeshong,
a stilles Leitn von an Glocknklong.
Des ols isch mir Huamit, i honn des sou gern,
und oubn afn Berg blien die Edlweißstearn.
Sein do a lei Felsn und sein hort do die Stuan
mocht decht des oft’s Glück aus, i bin do 
dahuam.

Mathilde Haller, Hochegg

Europäischer Siebenstern (Trientalis 

europea). Foto: Andreas Lanthaler

natur & umwelt
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Andreas Lanthaler aus Platt am Eingang 
ins Valtmartal erstmals in Passeier ent-
deckt werden. Bevorzugter Lebensraum 
dieses sehr seltenen, 10 bis 20 cm hohen 
Primelgewächses sind feuchte Nadelwäl-
der um 1.800 m und moorige, saure Böden.

Geführte Wanderungen

Naturerlebniswanderungen, die in den 
Sommermonaten vom Amt für Natur-
parke in Zusammenarbeit mit den Touris-
musvereinen des Tales innerhalb des 
Parkgebietes durchgeführt werden, sollen 
auch dazu dienen, jedem Besucher das 
Wesentliche, Charakteristische aus der 
durchwanderten Pfl anzenwelt mitzutei-
len, sollen zum Schauen einladen und 
über Wissenswertes aus der Lebensge-
schichte und dem ständigen Überlebens-
kampf dieser Pfl anzen erzählen.
Auch will das Amt für Naturparke über 
geführte Wanderungen auf die erhaltens-
werten Naturschönheiten in diesem 
Gebiet hinweisen und unser Verständnis 
für die Bewahrung dieser einzigartigen 
Naturschöpfungen weiter vertiefen. Denn 
die Pfl anzen sind Teil unseres Lebens, ihr 
Schutz und die Bewahrung ihrer Lebens-
räume für uns Menschen eine ethische 
Verpfl ichtung.

Arnold Rinner

konsortium passeier wirtschaft

Erbfolge in Betrieben
Am Montag, den 17. Juli, fand im Vereins-
haus von St. Leonhard ein interessanter 
Abend zum Thema „Erbfolge in Klein- und 
Mittelbetrieben“ statt. Der Wirtschafts-
berater Georg Knollseisen sowie der 
Unternehmensberater Christian Harrasser 
informierten die etwa 30 Unternehmerin-
nen und Unternehmer über die verschie-
denen Aspekte einer Betriebsübergabe. 
In einer regen Diskussion wurden zivil- 
und steuerliche Aspekte sowie Vor- bzw. 
Nachteile bei Kauf, Schenkung, Einbrin-
gung sowie der Familienpakt behandelt 
und besprochen. Die anwesenden Teil-
nehmer gingen mit viel neuem Wissen 
und auch mit Inputs für ihr eigenes 
Unternehmen aus dem Saal und das 
Konsortium Passeier Wirtschaft hofft 
damit wieder einen interessanten Input 
für die Passeirer Wirtschaft angeboten 
zu haben.

Ulrich Königsrainer

zwischenbericht

Das Großkraftwerk 
der Enerpass
Schneller als erwartet beginnen die Arbei-
ten am Kraftwerk zwischen Moos und 
St. Leonhard. In den letzten Monaten 
wurde hektisch daran gearbeitet, die not-
wendigen Pläne zu erarbeiten und die 
Ausschreibungen zu veröffentlichen, wel-
che in Abhängigkeit vom Ausschreibungs-
betrag auf europäischer Ebene, italien-
weit oder landesweit ausgeschrieben 
werden mussten. Der größte Auftrag mit 
24 Millionen Euro, der Bau des Stollens, 

wurde am 28. Juli 2006 der Firma Seli aus 
Rom erteilt. Diese Firma ist auf den Stol-
lenbau spezialisiert und arbeitet weltweit 
von China bis Südamerika. Die Arbeiten 
werden im September beginnen. Als ers-
tes wird die Zufahrtsstraße nach Breite-
ben bis zur Abzweigung nach Hinteregg 
erweitert und verstärkt, anschließend die 
Zufahrt nach Hinteregg. Gleichzeitig wird 
die Baustelle für das Wasserschloss nörd-
lich vom Oberorthof eingerichtet und die 
Riesenfräse in Teilen dorthin transportiert 
und zusammengesetzt. Diese Fräse, 
welche eine Länge von 25 m und ein 
Frässchild von 3,7 m Durchmesser auf-
weist, wird den Stollen fräsen, welcher 
6,5 km von Hinteregg beginnend bis Moos 
reichen wird. In der Regel wird in drei 
Schichten gearbeitet und insgesamt wer-
den etwa 70 Arbeiter eingesetzt. An der 
Oberfl äche wird man wenig davon mer-
ken, da sich die Arbeit fast ausschließlich 
unter Tage abwickelt.
Gleichzeitig wird die Firma Edilmac den 
waagrechten Druckstollen vom Krafthaus 
ausgehend und den senkrechten, 250 m 
tiefen, Druckstollen errichten, welcher 
vom Wasserschloss senkrecht nach unten 
geht. Dabei wird zuerst ein relativ kleines 
Loch gebohrt, am tiefsten Punkt ein Fräs-
kopf aufmontiert und der Stollen von 
unten nach oben gefräst, welcher einen 
Durchmesser von 2,2 m hat.
Die Arbeiten dürften etwa 18 Monate in 
Anspruch nehmen. Gleichzeitig wird im 
Herbst mit dem Bau der Wasserfassung in 
Moos begonnen und die Ausschreibung 
für das Krafthaus und die Maschinen 
werden vergeben. Sollte der Zeitplan 
eingehalten werden, könnte der Bau des 
gesamten Kraftwerks im Mai 2008 abge-
schlossen werden.

Konrad Pfi tscher

Eine Riesenfräse wird in Teilen 

zum Oberorthof transportiert

Interessanter Vortrag zur Erbfolge 

in Betrieben in St. Leonhard

Passeirer Wörterbuch, Harald Haller und 
Franz Lanthaler, verlag.Passeier, 2004

thema: geräte für den ackerbau

Eer|gråttn, Eer|grottn, der, -, -grattne 

Karren für den Erdtransport im Acker

Eer|pock, der, -pëcke Holzgestell für die 

Befestigung der Umlaufrolle im Acker

Eer|soal, s, -der starkes Hanfseil für den 

Erdtransport mit Gegengewicht

Eer|stricke, di, -n Rohlederstrick für den 

Erdtransport im Acker

Gigrëtt, s, -er (h) Räderkarren des Pfluges

Grëtt, s Räderteil vor dem Pflug 

der Grëttpfl uag } Gigrëtt
Grattl|goaß, di, -e Stützbrett, das den Eer-

grottn in der Furche hält

Haue, di, -in Haue, Hacke (Ackerwerkzeug 

zum Umgraben des Bodens)

Kloubm, der, Klëibme Umlenkrolle

Oorlpfl uag, Noodl|pfl uag, der, -pfl iëge Arl 

Woognsn, di, - Pflugschar } Waagnis
Woog|schait, s, -er Vorscheit für das Zwei-

ergespann (zur Fixierung der Sielen am 

Wagen oder Pflug)

wirtschaft
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bauernjugend passeier

Europas Jugend 
rückt zusammen
Am Sonntagabend, den 19. Juni 2006, 
besuchten polnische Schüler die Bauern-
jugend Passeier. Vor mehr als zehn Jahren 
hat Landeshauptmann Luis Durnwalder 
eine Partnerschaft zwischen Südtirol und 
der polnischen Grenzregion Suwalki/Pod-
lasie ins Leben gerufen. Die Begegnungen 
fi nden auf wirtschaftlicher und politischer 
Ebene und im Jugendbereich statt. Wäh-
rend im letzten Jahr Südtiroler Jugendli-
che nach Polen reisten, war heuer Südtirol 
an der Reihe den Austausch auszurichten. 
Auf Anfrage des Amtes für Jugendarbeit 
erklärte sich die Bauernjugend Passeier 
bereit, einen lustigen Grillabend für die 27 
polnischen SchülerInnen eines polenweit 
renommierten Lyzeums und ihren drei 
Betreuern zu organisieren. Die Bühne 
dafür bot der mit viel Liebe und Hingabe 
bewirtschaftete Niederstein Hof in 
Gomion. Der Hof wird von Walter Moos-
mair, Obmannstellvertreter der Bauern-
jugend Passeier, bewirtschaftet, und der 
fi ndige Bergbauer ließ es sich nicht neh-
men nach einer gemeinsam gefeierten 
Messe, die von Pater Basilius gehalten 
wurde, die polnischen Gäste durch seinen 
Hof zu führen. Die Schüler bekamen einen 
Eindruck davon, wie man auch als Berg-
bauer mit Ideenreichtum und Innovatio-
nen erfolgreich wirtschaften kann. Im 
Anschluss an die Führung wurde gegrillt, 
gesungen und getanzt. Gegenseitig wurde 
versucht, dem anderen das eigene Liedgut 
näher zu bringen. Die beiden Gruppen 

bewiesen, dass auch ohne das Beherr-
schen der anderen Sprache die Verständi-
gung funktioniert. Der Abend endete mit 
einer Präsentation der Südtiroler Bauern-
jugend. SBJ-Landesobmann Georg Reden 
und die Bezirksleiterin Ursula Pixner 
erklärten mit Hilfe einer Dolmetscherin 
die Struktur, Leitbild, Ziele und Pro-
gramme des völlig auf Ehrenamtlichkeit 
basierenden Verbandes.

Ursula Pixner

kinderchor platt

2-Tages-Tour 
ins Ortlergebiet
Am Samstag, den 15. Juli, war es soweit. 
Um 5.30 Uhr trafen wir uns auf dem Dorf-
platz in Platt und starteten los in Richtung 
Vinschgau. Nach zwei Stunden Fahrt 
kamen wir beim Parkplatz in Trafoi an, 
von wo aus wir zum Wallfahrtsort „Zu den 
drei Brunnen“ marschierten. Dort began-
nen wir den Tag fröhlich mit dem Lied 
„Danke für diesen guten Morgen“ und 
beteten noch ein „Vater unser“. Nun 
konnte unsere Tour beginnen. Auf ging es 
in Richtung Berglhütte auf 2.188 m, wo wir 
eine gemütliche Pause machten und uns 
beim „Hålbmittoog“ stärkten. Nachdem 
alle neue Energie getankt hatten, ging es 
weiter in Richtung Julius-Payer-Hütte auf 
3.029 m. Voller Freude über den gelunge-
nen Aufstieg stärkten wir uns bei einem 
guten Teller Nudeln. Auf der Payer-Hütte 
blieben wir bis zum späten Nachmittag 
und vertrieben uns die Zeit mit Karten 
spielen, singen, sonnen und natürlich 

Austausch von Jugendlichen aus Polen 

und aus Passeier

Ob fetzig-fl ott 
oder traditionell-elegant,

in der Dirndlstube
bleibt kein Wunsch offen!

RIESEN 
AUSWAHL – 

SUPER PREISE!
September halten wir für Sie jeden 

Samstagnachmittag geöffnet

DIRNDLSTUBE PRAXMARER
Kirchweg 10, St. Leonhard in Passeier
Tel. 0473 656 201 – Fax 0473 657 819

E-Mail: dirndlstube@dnet.it

FRECH IN DEN HERBST!!!FRECH IN DEN HERBST!!!

Endlich ...
die NEUE HERBST- &

WINTERKOLLEKTION 
2006/07 

ist eingetroffen!!!

vereine & verbände
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bewunderten alle die Ortler-Nordwand 
und das Ortlermassiv. Manch eine/r sah 
sich sogar schon oben stehen … Zum 
Übernachten stiegen wir zur Tabaretta-
Hütte, 2.556 m, ab. Dort waren dann alle 
sichtlich erschöpft von dem langen 
Marsch und nach einem gemütlichen 
Abendessen kehrte langsam Ruhe ein. Die 
Großen machten noch ein Watterle, das 
der Hüttenwirt aber wegen zu viel „Bia-
ten“ beendete, die Kleinen (für viele war 
es das erste Hüttenerlebnis) versuchten, 
im Matratzenlager, das mit vielen ande-
ren Bergsteigern geteilt wurde, einzu-
schlafen. Dabei wurde viel gelacht, Stirn-
lampen wurden aus- und angeknipst, 
geredet und gekichert … Früh am Morgen 
ging es schon los, um 6 Uhr war die ganze 
Truppe wieder putzmunter. Nach dem 
Frühstück sangen wir auf der Terrasse 
zum Abschied noch ein paar Bergsteiger-
lieder, machten noch das ein oder andere 
Foto und dann ging es talabwärts in Rich-
tung Sulden, das wir gegen Mittag 
erreichten. Nach einem Calcetto-Spiel, 
einem Watterle und einer Pizza machten 
wir uns langsam auf den Weg nach Hause. 
Dieser Ausfl ug war für alle ein tolles, wenn 
auch für einige anstrengendes Erlebnis, 
das uns noch lange in Erinnerung bleiben 
wird. Wir möchten uns auf diesem Weg 
ganz herzlich beim Wendl Luis bedanken, 
der diesen Ausfl ug so toll für uns organi-
siert hat, weiters bei unseren Sponsoren, 
ohne die der Ausfl ug fi nanziell gar nie 
möglich gewesen wäre, und auch bei den 
Vätern, die uns begleitet haben. Vergelts 
Gott.

Isabella Halbeisen

avs st. martin

Bergtour in die 
Stubaier Alpen
Sozusagen eine Sondereinlage hat der AVS 
St. Martin mit seiner Gletschertour am 
14. und 15. Juli in die Stubaier Alpen durch-
geführt. Es war ein längst versprochener 
Besuch des AVS-Vorsitzenden bei seinem 
Mitglied, Bergführer und Hüttenpächter 
des Becherhauses, Erich Pichler.
Das Becherhaus als höchstgelegenes 
Schutzhaus Südtirols trug einst den 
Namen Kaiserin-Elisabeth-Schutzhaus 
und wurde von der damaligen Sektion 
Hannover des DÖAV 1894 erbaut. Es 
wurde mehrmals umgebaut und renoviert 
und wie alle anderen Schutzhütten Süd-
tirols in der Faschistenzeit dem italieni-
schen Alpenverein CAI der Sektion Verona 
zugesprochen. Die Hütte besitzt auch die 
schöne Kapelle Maria im Schnee und diese 
ist somit das höchstgelegene Marienhei-
ligtum der Alpen.
Es wurde um 7 Uhr gestartet, sodass die 
ersten Bergsteiger bereits gegen 13 Uhr 
die Hütte erreichten; einige waren weni-
ger geübt und trafen entsprechend später 
ein. Die Touren- und Seilschaftsführer (es 
waren unsere erfahrenen Bergrettungs-
kollegen Ubald Karlegger, Heinrich Pfi t-
scher, Tony Oberprantacher, Egon Kofl er 
und Roman Buchschwenter) trafen erst 
zum Abendessen ein.
Die Beteiligung an der Gletschertour – es 
waren ja die umliegenden Dreitausender-
Gipfel angesagt – war mit 34 Teilnehmern, 
welche sich bei Erich anmeldeten, sehr 
groß. Und groß war dann auch die Freude 
des Hüttenwirtes über unseren zahlrei-
chen Besuch.

Freitag und Samstag war ein idealer Ter-
min, da war die Hütte noch wenig besucht 
und Erich und Andrea hatten viel Zeit und 
kümmerten sich vorzüglich um die Berg-
steiger des AVS St. Martin.
Bereits am Freitagnachmittag stiegen 
einige sozusagen als Einübung auf den 
Gipfel des Wilden Freigers (3.418 m).
Nach vorzüglichem Abendessen und 
geselligem Beisammensein sowie Eintei-
lung der Seilschaften, versuchten alle eine 
ruhige und erholsame Nacht zu erleben 
(was dann auch zutraf, denn die Säge 
hatte Nachtdienst). Entsprechend gut 
gelaunt stiegen alle gegen 5.30 Uhr aus 
den warmen Betten, um den herrlichen 
Sonnenaufgang zu erleben. Es herrschte 
Bilderbuchwetter ohne Wolken, nur 
blauer Himmel. Auch die nahen Berge, 
Botzer, Sonklar, Pfaff und Zuckerhütl prä-
sentierten sich in eindrucksvoller Weise.
Morgens teilten sich die Gruppen. 24 Teil-
nehmer (fünf Seilschaften) brachen dann 
gegen 6.30 Uhr zum Zuckerhütl auf, acht 
Teilnehmer (die Seilschaft mit dem AVS-
Vorsitzenden) nahmen die Route zum 
Sonklar und zwei Teilnehmer (unter ihnen 
der Säger, er musste noch schlafen, denn 
er hatte ja nachts gearbeitet) ließen es 
beim Hüttenziel bleiben. Alle Teilnehmer 
erreichten ihr Ziel, drei Seilschaften vom 
Zuckerhütl nahmen auch noch die Bestei-
gung der Sonklarspitze vor und schluss-
endlich trafen sich alle Seilschaften auf 
der Schwarzwandscharte, um gemeinsam 
den Rückweg anzutreten. Nach Rast und 
Abkühlung beim Schwarzsee traf man 
sich auf der Timmelsalm zu einem gemüt-
lichen Abschlusstrunk.
Für alle war es ein wunderbares Berger-
lebnis, das niemand missen möchte und 
in steter Erinnerung behalten wird.

Vigil Raffl 

Ausfl ug des Kinderchors von Platt 

ins Ortlergebiet

Die Gruppe bereit zum Aufbruch, mit Blick zum 

Wilden Pfaff (3.458 m) und Zuckerhütl (3.505 m)
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bauernjugend passeier

Landesentscheid 
im Handwettmähen
Die alte Tradition des Handmähens lebt 
alle Jahre bei den Mähwettbewerben im 
ganzen Land wieder auf. Rund 40 Mäher, 
darunter auch fünf Mäherinnen, stellten 
am 23. Juli 2006 in St. Andrä bei Brixen bei 
hervorragenden Wettbewerbsbedingun-

gen und wunderbarem Wetter ihr Können 
im Handwettmähen unter Beweis. 
Gefragt waren bei diesem Wettbewerb 
nicht nur Schnelligkeit und eine gute 
Schneid – entscheidend für die letztend-
liche Platzierung war vor allem auch 
die Sauberkeit des gemähten Feldes. Die 
Sauberkeit des Schnitts wurde von sechs 
Schiedsrichtern beurteilt, die die Strafse-
kunden festlegten.
Für alle TeilnehmerInnen galt es ein Feld 
zwischen 35 und 100 Quadratmeter abzu-
mähen. Die Burschen und Mädchen traten 
in verschiedenen Kategorien gegeneinan-
der an, die nach Alter eingeteilt werden: 
Bis 20 Jahre gilt die Kategorie Junioren, 
von 21 bis 35 Jahren jene der Senioren und 
Seniorinnen; über 35-Jährige mähen in der 
Kategorie „Oldies“. Die Feldgrößen, die die 
Mäher der einzelnen Kategorien bewälti-
gen mussten, waren beachtlich und reich-
ten von 5 × 7 Metern bei den Seniorinnen 
und Mädchen, bis 10 × 10 Metern bei den 
Senioren und Oldies Herren.
Für die Bauernjugend Passeier gingen 
Ulrich Gögele, Reinhard Gögele, Florian 
Pichler und Andreas Ilmer an den Start. 
Die Ergebnisse können sich sehen lassen:
> Kategorie unter 16 Jahren – Jahrgang 

1992 bis 1990 (Feldgröße: 7 × 7 Meter)
1. Florian Pichler (Passeier) 2.12.47 Min.

Andreas Ilmer (Passeier) keine Wertung
> Kategorie Junioren Burschen – 

Jahrgang 1989 bis 1986 
(Feldgröße: 7 × 10 Meter)
1. Franz Thaler (Sarntal) 2.38.43 Minuten
2. Manuel Stablom, (St. Andrä) 4.44.80 
Minuten

> Kategorie Senioren Burschen – 
Jahrgang 1985 bis 1971 
(Feldgröße: 10 × 10 Meter)
1. Oswald Rungger (Sarntal) 2.54.96 Min.
2. Ulrich Gögele (Passeier) 2.55.43 Min.
3. Anton Schieder (Kastelruth) 2.55.80 
Minuten
6. Reinhard Gögele (Passeier) 3.06.99 
Minuten

> Kategorie Oldies Herren – 
Jahrgang 1970 und älter 
(Feldgröße: 10 × 10 Meter)
1. Georg Spiess (Sarntal) 2.32.12 Minuten
2. Simon Oberrauch (Latzfons) 2.41.48 
Minuten
3. Walter Lechner (St. Johann Steinhaus) 
2.55.99 Minuten

> Kategorie Seniorinnen – Jahrgang 1985 
bis 1971 (Feldgröße: 5 × 7 Meter)
1. Rita Willeit (Enneberg) 1.34.58 Min.
2. Karolin Koch (Kastelruth) 1.37.57 Min.
3. Brigitte Goller (Kastelruth) 1.48.06 
Minuten

Ursula Pixner

Ulrich Gögele, Andreas Ilmer, 

Florian Pichler und Reinhard Gögele
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arbeitskreis eltern behinderter

Mütterrunde
Vor der Sommerpause fand am 12. Mai das 
letzte Treffen der Mütter des Arbeitskrei-
ses Eltern Behinderter (AEB) in St. Leon-
hard statt, zu dem auch die Sprengelbei-
rätin Klara Pixner anwesend war, um sich 
die Bedürfnisse der Eltern zu notieren. Da 
der Arbeitskreis auch Informationsabende 
zum Thema Aufmerksamkeitsdefi zit-
Hyperaktivitätssyndrom (ADHS) organi-
siert, ist das für den Sprengel Passeier 
auch interessant. Im Herbst starten wir 
wieder neu mit verschiedenen Themen. 
Ansprechpartner vor Ort sind Annelies 
Graf und Hanni Burgmann.

Mariedl Tschaupp

„eine rose für das leben“

Liebe Passeirerinnen 
und Passeirer!
Auf diesem Wege möchten wir uns bei 
euch für die Unterstützung bei unserer 
alljährlichen und bereits zur Tradition 
gewordenen Solidaritätsaktion „Eine Rose 
für das Leben“ herzlich bedanken.
Eure Bereitschaft ist für uns als Freiwillige 
ein ständiger Ansporn weiterzumachen 
und uns für die Bedürfnisse krebskranker 
Mitmenschen im Tal einzusetzen.
Dank der Spenden aus der Rosenaktion 
können wir den Betroffenen gezielt Hilfe 
leisten.
Dafür ein herzliches Vergelts Gott!

Waltraud Bacher Prünster, 
Rita Graf Reinstadler

bauernbund – patronat epaca

Regionales 
Familiengeld bzw. 
Landeskindergeld
Ab dem 1. September kann wieder um die 
Verlängerung des regionalen Familiengel-
des bei mindestens zwei minderjährigen 
oder gleichgestellten Kindern bzw. um 
das Landeskindergeld für Kinder unter 
drei Jahren für den Bezugszeitraum 1. 
Jänner 2007 bis 31. Dezember 2007 ange-
sucht werden. Man erhält diese Leistun-
gen, wenn jeweils bestimmte Einkom-
mens- und Vermögensgrenzen nicht 
überschritten werden. Da beide Leistun-
gen die gleichen Einkommens- und Ver-
mögensbewertungen vorsehen, kann mit 
einem einzigen Gesuch um beide Leistun-
gen angesucht werden.
Mit der Durchführungsverordnung vom 
April 2006 wurde eine einschneidende 
Änderung betreffend das regionale Fami-
liengeld ab zwei Kindern neu eingeführt: 
Bei Ansuchen für das Jahr 2007 wird das 
Einkommen der minderjährigen Kinder 
nicht mehr gezählt. Somit kann nun für 
minderjährige Lehrlinge und Oberschüler, 
welche ein Einkommen aufweisen, den-
noch das regionale Familiengeld bean-
sprucht werden.
Folgende Unterlagen werden benötigt:
> Kopie der Identitätskarte des Antrag-

stellers
> 1 Familienbogen für Familienzulagen 

(mit Angabe der Eltern)
> Steuererklärung 2006 für Einkommen 

des Jahres 2005, z. B. Mod. Unico PF 2006 
oder Mod. 730/2006 oder Mod. Cud 2006 
der Eltern und der minderjährigen Kin-
der

> Angaben zur Meereshöhe der Hofstelle, 
Anzahl der Großvieheinheiten (GVE), 

Flächenausmaß der Kulturarten: Wiese, 
Acker, Wald (> 0,8 m³/ha/Jahr), Obstbau, 
Weinbau, Gemüse- und Beerenanbau 
zum Stand am 31. Dezember 2005

> Unterlagen der Vermögenswerte, wenn 
diese insgesamt 155.000 Euro über-
schreiten (Gebäudekatasterauszug, 
Bankeinlagen, Wertpapiere usw. zum 
Stand am 31. Dezember 2005)

> bei Kindern mit einer anerkannten Inva-
lidität von mindestens 74%: Bescheini-
gung der feststellenden Behörde

> bei Beteiligungen an Personen- bzw. 
Kapitalgesellschaften wird die Bilanz 
2005 und Angabe der Beteiligung in % 
am Nettovermögenswert benötigt 
(von der Gesellschaft verlangen!)

> Kontonummer mit Abi, Cab und Cin 
(bei Ihrer Bank erhältlich)

> Steuernummern von den Personen, 
welche auf dem Formular nicht auf-
scheinen

Das Bauernbund – Patronat Epaca ist 
allen Bürgern beim Ausfüllen der Gesuche 
kostenlos behilfl ich.

Maximilian Thurner

verbraucherzentrale meran

Die Verbraucher- und 
Budgetberatungsstelle 
Meran informiert:
Hilfe, die Telefonrechnung!

Tausende geneppte Südtiroler, Millionen 
Geneppte in ganz Italien – sowohl der 
zuständige Minister als auch die zustän-
dige Aufsichtsbehörde für die Telekom-
munikation haben sich bisher taub 
gestellt. Jetzt kommt eine Hilfestellung 
durch die Aufsichtsbehörde für die Pri-
vacy: Seit 31. Mai 2006 müssen die Tele-
fongesellschaften einige Regeln einhal-
ten, die vielleicht zum besseren Schutz 
der KonsumentenInnen beitragen. Denn 
diese sind der Freibeuterei der Gesell-
schaften bisher schutzlos ausgeliefert und 
zahlen irrsinnige Summen zu deren – 
nicht immer legalen – Bereicherung.
Nicht bestellte Videotelefone, Abos, unge-
fragt aktivierte Dienste bis zum nicht 
beantragten Internetanschluss, Telefon-
rechnungen einer unbekannten Gesell-
schaft: Klagen über solche Fälle gehören 
in den Verbraucherzentralen zur Tages-
ordnung. Schätzungsweise sind mittler-
weile eine Million Telefonkunden betrof-
fen.
All diese Fälle sind die Folge des aggres-
siven Marketings, das uns fast Tag und 
Nacht lästige Anrufe beschert. Die Ver-
rechnung von Diensten, die nie wirklich 

Treffen des Arbeitskreises Eltern Behinderter

gesundheit & soziales

>
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bestellt wurden, ist eines der größten 
Probleme des italienischen Telefonmark-
tes. Angefangen hat der ganze Schwindel 
mit den Internetanschlüssen. Tausende 
von Familien erhielten plötzlich Rechnun-
gen in astronomischen Höhen, weil sie 
unwissentlich mit den berüchtigten „Dia-
lers“ (extrem teure Interneteinwahlnum-
mern), den Nummern 709…, später 899… 
oder anderen internationalen Nummern 
verbunden waren. Obwohl dieses Vorge-
hen verboten war, haben die „Dialers“ 
den Telefongesellschaften, die mit diesen 
Nummern arbeiten, erstaunliche 
Gewinne eingebracht.
Mit einer neuen Verordnung bringt jetzt 
die Aufsichtsbehörde für den Datenschutz 
Bewegung in die verzweifelte Situation. 
Seit 31. Mai müssen die Gesellschaften 
folgende Regeln einhalten:
> Die Angestellten der Call-Center müs-

sen den Angerufenen auf Nachfrage 
genauestens erklären, woher sie deren 
persönliche Daten haben.

> Die Gesellschaften müssen Instrumente 
entwickeln, mittels derer feststellbar 
ist, wer die unerwünschten Aktivierun-
gen veranlasst hat.

> Die Gesellschaften müssen sofort regis-
trieren, wenn jemand keine derartigen 
Anrufe mehr erlaubt und wenn der 
Gebrauch der Daten untersagt wird und 
sie müssen für die Respektierung dieses 
Willens sorgen

> Die Gesellschaften müssen dafür sor-
gen, dass die Kunden erfahren, wer die 
Verkäufer sind, welche die Call Center 
betreiben und wer die unerwünschten 
Dienste aktiviert hat.

So gut diese Absichten sind, so sehr zwei-
felt die Beraterin der Verbraucherzentrale 
Paola Francesconi an deren praktischer 
Umsetzung. „Sich selbst zu schützen ist 
immer noch der sicherste Weg“, mahnt 
sie. Dazu folgende Anleitungen:
1. Kontrollieren Sie jede Telefonrechnung, 

vor allem auch die Posten, welche Mie-
ten betreffen. Sollten unerwünschte 

Dienste verrechnet worden sein, 
machen Sie sofort eine schriftliche Mel-
dung an die Gesellschaft (vor Fälligkeit 
der Rechnung) und zahlen Sie nur den 
Teil, den Sie akzeptieren.

2. Es ist immer riskant, auf ein telefoni-
sches Kaufangebot einzugehen, schon 
deshalb, weil jede Vergleichsmöglich-
keit fehlt. Lassen Sie sich also erst gar 
nicht auf solche Anrufe ein, sondern 
hängen Sie den Hörer einfach auf!

„über alkohol reden“

Prämierung von 
Schülerarbeiten
Mit einem Präventionsprojekt haben zwei 
Mitarbeiterinnen des Sozialsprengels das 
Thema Alkohol aufgegriffen. Jugendliche 
in der Mittelschule St. Leonhard haben 
mit einigen Lehrern zu dieser Thematik 
gearbeitet und Erkenntnisse daraus in 

Wort und Bild interessant und lebendig 
umgesetzt.
Eine Auswahl dieser Schülerarbeiten ist 
am letzten Schultag in der Aula der Mit-
telschule präsentiert worden. Die fünf 
besten Ideen wurden prämiert. Die vom 
Tourismusverein und der Ortsgruppe des 
HGV zur Verfügung gestellten Preise sind 
von Ulrich Königsrainer folgenden Schü-
lerinnen überreicht worden: Angelika 
Hofer der Klasse 3D, Teresa Hofer 3D, Erika 
Lanthaler 3B, Tamara Pichler 3A, Desiree 
Righi 3A.
Der Druck der Plakate ist von der Raiffei-
senkasse Passeier fi nanziert worden. Vor-
erst werden Sie diesen Motiven daher in 
den Geschäftsräumen der Raika begeg-
nen, in den nächsten Monaten auch in 
Schaukästen, auf Anschlagetafeln und 
im Kartenformat in Gastbetrieben.
Schon im Herbst gibt es weitere Aktionen 
zum Thema Prävention.

Sonja Halbeisen und Siglinde Jaitner

Tamara Pichler, 3A

Teresa Hofer, 3D 

k

Genießen Sie die unberührte Naturlandschaft in absolut 
ruhiger Sonnenlage. Leicht begehbar für Alt und Jung.
Lassen Sie sich verwöhnen auf unserer Sonnenterrasse, 
großem Kinderspielplatz sowie einer gut bürgerlichen Küche, 
hausgemachten Säften und Schnäpsen.

Ausgangspunkt: • Stuls – Gehzeit ca. 40 Minuten
 • Auch erreichbar über dem Stullerwaldweg 
 (Fitnessweg) Einstieg hinter der Kirche

Auf euren Besuch freuen sich Oskar und Ilse, T 349 8051982

NEU Morx Puite

>
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kinderseitek i n d e r s e i t e

viel Spaß

Hallo Ki
nder,

beim Rätseln

Angelika

und viel Erfolg

Beiträge für die Kinderseite könnt ihr für mich 
in den Bibliotheken und bei design.buero in 
St. Leonhard (Kohlstatt 55, Ex-Kaserne) abgeben 
oder per E-Mail an das Passeirer Blatt 
(passeirerblatt@passeier.it) mailen.

Quiz!
1. Wie heißt der berühmte 
Wiener Walzer von Johann Strauß?
a) Kaiser-Walzer b) An der schönen blauen Donau c) Frühlings-Walzer

2. Wer schrieb das Stück ‚Eine kleine Nachtmusik‘?
a) Wolfgang Amadeus Mozart b) Richard Wagner c) Josef Strauß

3. Wann starb Elvis Presley?
a) 1980 b) 1990 c) 1977

4. Wer schrieb das Stück ‚La Mer‘?
a) Claude Debussy b) Antonio Vivaldi c) Ludwig van Beethoven

5. Wer schrieb das Lied ‚Let it be‘?
a) The Beatles b) Elvis Presley c) John Denver

Viel Spaß wünscht Peter Theiner!
(Aufl ösung auf der letzten Seite)

im neuen Schu
ljahr!

3

2

21

1
4

In jeder Zeile, 
in jeder Reihe, 
in jedes Viereck 
die Zahlen 1 bis 4 
einbauen.

Sudoku (Zahlenrätsel)

euer Hase Lotti

 Vogel mit Hut
Wir nehmen einen großen Kieferzapfen für den Körper 
und einen kleinen für den Kopf. Zwei Zahnstocher 
verwenden wir als Füße. Als Augen nehmen wir 
zwei Filzscheiben. Den Hut basteln wir mit Karton. 
Den Vogel kleben wir auf eine Holzscheibe.

Viel Freude bei der Bastelarbeit 
wüscht euch die 2 A/B der 
Grundschule St. Leonhard
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musikschule passeier

Abschluss-
veranstaltungen
Am Donnerstag, den 11. Mai 2006, fand 
in Moos das erste Abschlusskonzert der 
Musikschule statt. Im vollbesetzten Ver-
einssaal haben die Schülerinnen und 
Schüler ihr Erlerntes zum Besten gegeben. 

Die Blockfl ötenschüler, eine Gruppe der 
musikalischen Früherziehung, Gitarren-
schüler, Steirische-Harmonika-Schüler 
zeigten mit Freude, was sie erlernt haben. 
Einige Instrumental-Schüler aus St. Leon-
hard haben sich auch am Abschlusskon-
zert beteiligt und so wurde es ein sehr 
gelungener Vortragsabend.
Dass der Musikunterricht im Hinter-
passeier stattfi nden kann, geht auf die 
gute Zusammenarbeit von Musikschule 

Passeier, Institut für Musikerziehung in 
Bozen, Schulsprengel St. Leonhard, der 
Gemeindeverwaltung von Moos zurück, 
ist aber vor allem ein Verdienst der Eltern 
der Schülerinnen und Schüler aus dem 
Hinterpasseier, welche ihre Kinder in den 
Musikunterricht schicken.

Jugendchor der Musikschule Passeier

Am Dienstag, den 30. Mai, lud der Jugend-
chor in die Aula der Grundschule von 
St. Leonhard zum Abschlusskonzert ein. 
Es war das erste Konzert, welches aus-
schließlich von den Sängerinnen aus dem 
Jugendchor gestaltet wurde.
Der Chor bot ein abwechslungsreiches 
Programm mit 3-stimmig gesetzten 
Volksliedern, Kanons, Musik aus dem 16. 
Jahrhundert und Pop- und Rock-Musik. 
Alle Lieder wurden a capella gesungen, 
ausgenommen die drei letzten wurden 
von Gernot Hofer auf dem Klavier beglei-
tet. Es waren: Let it be, Good night sweet-
heart und O happy day, wo Rosi Grassl 
mit schönem, warmem Klang die Solo-
Stimme gesungen hat. Zwischen den ver-
schiedenen Blöcken haben die Sängerin-
nen mit ihren Instrumenten schöne, 
instrumentale Einlagen gespielt. Am Kla-
vier wurden sie von Gernot wunderbar 
begleitet. Auch die Moderation wurde von 

Abschlusskonzert in St. Leonhard. Foto: Bernadette Pfeifer

Holzländestr. 26 Handwerkerzone I-39015 St. Leonhard in Passeier Tel. 0473.641255 www.tischlerei-hofer.it info@tischlerei-hofer.it
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den Sängerinnen abwechselnd und unter-
haltsam durchgeführt.
Allen ein großes Kompliment zu dieser 
gelungenen Vorstellung.

Kirchenkonzert in der Pfarrkirche 
von St. Martin

Am Freitag, den 26. Mai, fand das Kirchen-
konzert der Musikschule statt.
Den Anfang machte eine Klarinetten-
gruppe, darauf folgten Blockfl öten, Violine 
mit Orgel-Begleitung, Gitarren, Horn mit 
Orgel-Begleitung und als letzte Gruppe 
wurde ein gemeinsames Projekt mit der 
Musikschule Naturns/Latsch dargeboten. 
Zur Aufführung kam die Messe in C-Dur 
von A. Diabelli. Die Ausführenden waren 
die Klassen Ausbildung zum Chorgesang 
(jetzt Vokalausbildung) der beiden Musik-
schulen und ein Schülerorchester mit 
Schülern beider Musikschulen. Die 
Gesamtleitung hatte Stefan Gstrein.
Gesungen wurde das Kyrie, Gloria, Sanc-
tus, Benedictus und das Dona Nobis aus 
dem Agnus Dei.
Die Solo-Stimmen wurden von Sabine 
Schenk – Sopran, Veronika Schupfer – Alt, 
Sepp Schölzhorn – Tenor, das Benediktus 
von Resi Schupfer gesungen.
Allen InstrumentalistInnen und Sänger-
Innen möchte ich auf diesem Wege ein 
großes Kompliment für das schöne, gelun-
gene Kirchenkonzert machen.

Konzert der Schlagzeugklasse 
im MuseumPasseier

Am Donnerstag, den 1. Juni, hatte die 
Schlagzeugklasse im MuseumPasseier 
ihren Auftritt. Trotz der eisigen Tempera-
turen waren die Gäste zahlreich erschie-
nen. Die Schülerin und die Schüler hatten 
sich mit viel Fleiß und Zusatz-Proben auf 
dieses Konzert vorbereitet.
Es ist ihnen gelungen mit ihrem Vortrag 
das Publikum so zu begeistern, dass die 
kalte Witterung zweitrangig war.
Auf diesem Wege möchte ich im Namen 
der Musikschule der Raiffeisenkasse von 
St. Leonhard für die Unterstützung dan-
ken.

Abschlusskonzert im Vereinshaus 
von St. Leonhard

Am Freitag, den 9. Juni, fand das 
Abschlusskonzert der Musikschule statt.
Im vollbesetzten, von Blumen Reiterer 
schön „erblühten“ Vereinssaal, haben die 
Schülerinnen und Schüler mit viel Freude 
und Können, manchmal auch mit viel 
Lampenfi eber, musiziert. Es wurde ein 
abwechslungsreiches und teils anspruch-
volles Programm dargeboten. So kamen 
die verschiedenen Musikstil-Richtungen, 
z. B. Volksmusik, Klassik, Rock- und Pop-
Musik zur Aufführung.

Anschließend gab es für alle Anwesenden, 
wie schon in den vergangenen Jahren, ein 
Buffet, welches von den Eltern zubereitet 
wurde. Die Getränke wurden von der 
Gemeindeverwaltung zur Verfügung 
gestellt.
Im Namen der Musikschule Passeier 
möchte ich mich bei allen Eltern, Schüler-
innen und Schülern und nicht zuletzt 
beim Lehrer-Kollegium für die gute 
Zusammenarbeit bedanken.
Ich wünsche allen einen guten Start in das 
neue Musikschuljahr.

Luisa Pamer

st. leonhard

Oma- und Opa-Tag 
im Kindergarten
Einen besonderen Tag für alle Großeltern 
gab es Ende Mai im Kindergarten von 
St. Leonhard. Die Kinder luden ihre Groß-
eltern ein, um ihnen den Kindergarten zu 
zeigen. Zu Beginn waren einige Omas und 
Opas ein wenig unsicher, was sie erwarten 
würde. Sie ließen sich aber mit ihren 
Enkelkindern auf diesen Tag ein.
Zwischen 8 und 10 Uhr wurde gespielt, 
gesungen und in der Werkstatt gehäm-

mert und gesägt. So manche Oma ver-
wandelte sich in der Puppenwohnung in 
eine schöne Prinzessin. Die Opas hatten 
beim „Schwarzen Peter“ spielen „a morz 
Hëtz“. Ein Opa brachte sogar Bienenwachs 
mit und bastelte mit den Kindern Kerzen.
Große Freude hatten die Großeltern, als 
die Kinder ihnen das Oma-Opa-Lied vor-
sangen.
Nach kurzem Aufenthalt im Garten verab-
schiedeten sich die Omas und Opas. Für 
die Kindern, die Großeltern und Erziehe-
rinnen war es ein unvergessliches Erleb-
nis.

Das Erzieherinnenteam

hütt

Herzliche Gratulation 
für Cäzillia Kofl er
Die Jännermutter hat es geschafft rüstig 
und humorvoll das 90. Lebensjahr zu voll-
enden. Obwohl die Tage und die Jahre 
unter dem Motto „schintn, raggern, 
spoorn“ standen.
Das Höfl  beim Jänner verlangte ihren gan-
zen Einsatz und die Jännermutter hat mit 
ihren Kräften nicht gegeizt. Ob Feld, Wald, 
Acker oder Garten, die Jubilarin war über-
all zur Stelle. Damals wohnte sie noch im 
alten Haus: Jänner und Joseler war ein 
Doppelhaus, Luxus war keiner vorhanden, 
aber die Jännermutter war immer zufrie-
den mit allem was das Schicksal ihr auch 
brachte.
1916 wurde sie beim Stürmer auf Walten 
geboren, 1928 wanderte sie mit ihren 
Eltern nach Österreich aus, sie kamen 
aber nach ein paar Jahren wieder zurück 
und 1940 trat die Cille mit Josef Kofl er, 
Jännerbauer, an den Traualtar.
Acht Kindern hat sie das Leben geschenkt. 

Beim letzten kam sie ins Meraner Kran-
kenhaus – es ging um Leben und Tod. 
Drei Ärzte haben der Jännermutter Blut 
gespendet, darunter auch Primar Dr. Frank. 
Die Jubilarin sagt: „Des Bluat vi de Tokter, 
des hepp mi“.
1965 ist ihr Mann gestorben – das Leben 
ging weiter. Trost und Hilfe suchte und 
fand die Jubilarin immer wieder beim 
heiligen Josef im Hütterkirchl und im 
„Waldkapellele“.

Die Kinder mit ihren Großeltern

Cäzillia Kofl er

gratulationen

>
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Wohnanlage  Mairhof  St. Leonhard

Bau und Verkauf von Immobilien
Tel. 0473 210422 / 335 608 8080

Information: Robert Haniger / St. Leonhard Passeier
Tel.: 0473 656083; Handy: 348 7752 629 / Email: robert@hani.it

- 2-/3-/4- Zimmerwohnungen  und
- 3-Zimmerwohnung im Schaffeld

In St. Martin/Passeier - Ritterweg
Wohnanlage „F E L D B A U E R“
- 1 REIHENHAUS                    und
- zwei 3-Zimmerwohnungen  und
- eine 5-Zimmerwohnung
  möbliert im Dorfzentrum
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So sind 90 Jahre entschwunden. Die Jubi-
larin sieht beim Jänner immer noch nach 
dem Rechten, jätet Garten, bindet „Kentl“ 
für den Ofen im Winter, schaut in den 
Stall. Und wenn es gesundheitlich einmal 
hapert, so ist sie bei ihren Töchtern Tresl 
in Riffi an und Burgi in St. Leonhard gut 
aufgehoben.
Als die Jubilarin am 4. Juni auf dem Zep-
pichl beim Baurner in Pfelders ihren 
Geburtstag feierte, war auch Pfarrer 
Siegfried unter den Gratulanten und die 
81-jährige Schwester Barbara, die aus 
Deutschland gekommen war. Steiner Luis 
und Thomas Karl brachten der Jubilarin 
ein Ständchen und frohgemut und wohl-
auf genoss die Jännermutter den schönen 
Tag. Sie freut sich immer wieder auf einen 
blinden Watter und auf die Häckelnadel.
Ihre acht Kinder, Schwiegerkinder, die 27 
Enkel und die 28 Urenkel danken der lie-
ben Mutter und Oma für ihr stetes Mühen 
und Sorgen, alle Liebe und Hilfsbereit-
schaft und wünschen, dass sie mit lebhaf-
tem Geist noch etliche Jahre beim Jänner 
genießen kann.

Anna Lanthaler

pill

Gratulation
Zum 85. Geburtstag von Luise Raich 
Königsrainer (Weiher Luise) aus Pill gratu-
lierten am 20. Juli 2006 die SVP-Frauen 
herzlichst. Von Beruf Schneiderin hat 
Luise vielen Passeirerinnen das Schnei-
dern gelernt. Bekannt ist die Jubilarin 
auch durch die Blumenpracht vor ihrem 
Haus in Pill.

st. martin

Die 70er feiern
29 Junggebliebene, Jahrgang 1936, trafen 
sich am 22. Juni beim Gasthof Pfandler 
Alm zu einem Begrüßungsumtrunk, bevor 
sie zum Ausfl ug und zur Feier nach Ver-
nuer fuhren. Schon nach der Ankunft beim 
Brunnerhof wurden alle in Reih und Glied 
aufgestellt und von Günther Staschitz 
dreimal „geblitzt“. Nachdem Hochwürden 
Franz Dissertori leider erkrankt war, 
wurde von den Jahrgangskollegen selbst 
eine Andacht gestaltet. Anschließend 
führte uns der Brunnerwirt Sepp die neu-
renovierte Sägemühle vor, was die meis-
ten interessierte. Ein üppiges Mittagessen 
ermunterte die Feiernden so sehr, dass 
daraufhin viele das Tanzbein schwangen. 
Zu diesem Zwecke hatte unser Jahrgangs-
kollege Ander Geige, „Ziëchorgl und 
Kitaar“ besorgt. Zwischendurch sangen 
der Wirt Sepp mit Tochter alte Volkslieder, 
wo alle mitsingen konnten. Manche zogen 
es vor, einen „Blinden“ zu spielen, andere 
amüsierten sich einfach mit Zuschauen, 
wieder andere gingen spazieren und 
bewunderten die herrliche Aussicht. Spä-
ter bei Kaffee und Kuchen gab es einander 
viel zu erzählen. Fast zu früh kam der Fah-
rer Hubert, der bereits das Erinnerungs-
foto mitbrachte, worüber wir uns freuten. 
Alle wünschten sich ein gesundes Wieder-
sehen in fünf Jahren, dankten den Wirts-
leuten für ihre Mühe und waren glücklich, 
einen schönen, abwechslungsreichen, 
gemeinsamen Tag erlebt zu haben.

Maria Haller und Johann Raich

Geburten
vom 6. 6. 2006 
bis 1. 8. 2006

Gemeinde St. Martin in Passeier
 6. 6. 2006 Samuel Prünster, 
  P.-P.-Theiner-Straße
 10. 6. 2006 Alex Meraner, Saltaus
 22. 6. 2006 Emely Ulrike Gufl er, Saltaus
 1. 7. 2006 Maria Altstätter, Dorfstraße
 9. 7. 2006 Moritz Pichler, Steinachweg
 14. 7. 2006 Lena Gufl er, Saltaus
 16. 7. 2006 Miriam Kofl er, Quellenhof
 31. 7. 2006 Lukas Pichler, Saltaus

Gemeinde St. Leonhard in Passeier
 27. 6. 2006 Greta Gufl er, Gerichtsweg
 5. 6. 2006 Maximilian Pöhl, 
  Im Schaffeld
 1. 7. 2006 Marc Ploner, Kohlstatt
 5. 7. 2006 Emma Hofer, Weingartweg
 11. 7. 2006 Simon Schenk, Thurnfeld
 14. 7. 2006 Lynn Hofer, Gomion
 23. 7. 2006 Lena Santoni, Stickl
 25. 7. 2006 Valentina Hofer, Schlossweg
 1. 8. 2006 Bernadette Hofer, Walten

Gemeinde Moos in Passeier
 6. 6. 2006 David Kofl er, Platt
 9. 6. 2006 Lukas Pöll, Platt
 14. 6. 2006 Isabella Raich, Pill
 28. 6. 2006 Fabian Lanthaler, Platt
 1. 7. 2006 Florian Kofl er, Pill
 24. 7. 2006 Christoph Wenin, 
  Rabenstein

Jahrgang 1936 aus St. Martin

Luise Raich Königsrainer 

inmitten der Gratulantinnen

>
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zu bewältigen. Der Streckenverlauf auf 
die Stettiner Hütte ist für einen Berglauf 
ideal und bei den LäuferInnen sehr 
beliebt.
Die Veranstalter, die Bergrettung Moos, 
geben sich jedenfalls viel Mühe, den Berg-
lauf zur vollen Zufriedenheit aller Betei-
ligten durchzuführen.
Ein großer Dank gebührt den vielen frei-
willigen Helfern, den Hüttenwirten und 
allen Sponsoren und Freunden. Die 
Gemeindeverwaltung von Moos war 
durch Alois Pichler, Vize-Bürgermeister 
und zugleich auch Sportreferent, vertre-
ten. Ergebnisse: www.passeiertal.it/d/
themen/aktiv/salewa_cup.php

Helmut Ploner

volleyteam passeier

Erfolgreiche Saison
Die Sektion Volleyball des ASC Passeier 
war in der Saison 2005/06 erfolgreich wie 
kaum zuvor!
Erstmals seit einigen Jahren schaffte näm-
lich die erste Damenmannschaft wieder 
die Rückkehr in die höchste Provinzialliga. 
Die Spielerinnen rund um Trainer Lorenzo 
Galli verloren kaum ein Spiel und konnten 
am Ende den verdienten Aufstieg in die 
1. Division feiern. Dabei erfreute die immer 
wieder zahlreich anwesenden Fans 
besonders die Mischung aus erfahrenen 
und unerfahrenen Spielerinnen. Sollten 
die Damen auch weiterhin mit soviel 
Einsatz sowohl die Trainings als auch die 
Spiele bestreiten, lässt auch die anste-
hende Saison eine gute Platzierung 
erwarten.
Einen hervorragenden dritten Tabellen-
rang konnte auch die Herrenmannschaft 
um Trainergespann Mark Kofl er und Man-
fred Pichler erreichen. Damit wurde zum 
zweiten Mal in der höchsten regionalen 

8. salewa-cup

Teilnehmer- und 
Streckenrekord
Beim Berglauf, am 23. Juli 2006, von Pfel-
ders (1.620 m) auf die Stettiner Hütte 
(2.875 m) konnte heuer wieder ein leichter 
Teilnehmerzuwachs verzeichnet werden. 
Insgesamt haben 154 Athleten aus Süd-
tirol, dem Trentino, Vicenza, Österreich 
und Deutschland teilgenommen, darun-
ter auch 21 Frauen.
Erich Langedner aus dem Wienerwald ist 
sogar um 1 Uhr von zu Hause losgefahren, 
hat ca. 500 km zurückgelegt und ist dann 
an den Start gegangen.
Das Rennen hat heuer eindeutig Mikhail 
Mamleew (Salewa-Team) dominiert. Er 
hat sich schon sehr früh einen klaren Vor-
sprung verschafft und diesen dann auch 
bis zum Ziel noch ausgebaut und das, 
obwohl er diese Strecke noch nie gelaufen 
ist. Mit seiner Zeit von 1.03,05 Stunden hat 
er zugleich auch neuen Streckenrekord 
auf die Stettiner Hütte aufgestellt. Der 
Vorjahressieger Michael Fischer aus Moos 
(Telmekom Team Südtirol) konnte kurz vor 
dem Ziel Pio Tomaselli (U.S. Cornacci) 
überholen und sich somit den zweiten 
Gesamtrang sichern.
Bei den Frauen siegte Edeltraud Thaler 
(Fullsport Naturafi t), welche heuer schon 
mehrere Rennen gewonnen hat. Den 
zweiten Platz sicherte sich Vorjahressie-
gerin Gertraud Höllrigl (SCM Forst/Volks-
bank) vor der Österreicherin Andrea 
Reithmayer (Schlickeralm) aus dem Stu-
baital.
Der Berglauf auf die Stettiner Hütte hat 
in den vergangenen Jahren kontinuierlich 
steigende Teilnehmerzahlen verzeichnen 
können, obwohl von jeder Athletin und 
jedem Athleten einiges abverlangt wird: 
Es gilt 1.255 m Höhenmeter und 10,4 km 

Das Ziel des Berglaufes auf der Stettiner Hütte

www.passeier-wirtschaft.it

DSt. Martin

DSt. Leonhard

DMoos

sport
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berge erleben

10-Jahr-Feier auf 
der Sonklarspitze
Zehn Jahre ist es bereits her, seit einige 
Bergbegeisterte am 19. Juli 1996 auf der 
Sonklarspitze gegenüber dem Becherhaus 
ein Kreuz errichtet haben. Grund genug, 
um das 10-jährige Jubiläum mit einer 
gemeinsamen Besteigung obgenannten 
Berges zu feiern. Erneut oblag die Planung 
dieses Unternehmens dem Tausendsassa 
„Forellenbach“ Luis, der die ganze Expe-
dition gewohnt souverän organisierte. 
Letztendlich starteten am 22. Juli 2006 
21 Gipfelstürmer erwartungsfroh bei der 
Timmelsalm. Acht Freunde vom „Meraner 
Narrenverein“, die seinerzeit gemeinsam 
mit dem „Martiner Eigentor“ das Gipfel-
kreuz gesponsort hatten, wollten es sich 
ebenfalls nicht nehmen lassen, wieder 
einmal die Sonklarspitze zu besteigen. 
Mit dabei waren auch drei mutige Amazo-
nen namentlich Petra Marth, Monika 
Gögele und Rosmarie Pamer, die den Män-
nern in keiner Weise nachstanden und 
problemlos den Gipfel meisterten. Manch 
einer mag während des Aufstiegs zur 
Schwarzwandscharte an die Strapazen 
und die Schinderei im Jahre 1996 zurück-
gedacht haben und zweifelsohne froh 
gewesen sein, an diesem Tag nur den 
Rucksack und kein schweres Kreuzteil 
tragen zu müssen. Nachdem man den 
Gletscher überquert und die Steilfl anke 
bewältigt hatte, trafen die ersten Gipfel-
stürmer um 11.20 Uhr bei „ihrem“ Kreuz 

Verkündszetteln zur Einschreibung für die 
neue Saison treffen werden.
Trotzdem gab es noch einen weiteren 
Grund zum Jubeln! Seit Jahren bereits 
waren sie bei den Etappen des Südtiroler 
Beachvolleyball-Zirkus immer in den vor-
deren Rängen zu fi nden. Dieses Jahr hat es 
endlich geklappt: es gibt zwei neue Stars 
im Südtiroler Beachvolleyball. Mit dem 
Sieg beim Finale in Neumarkt krönten 
sich unsere zwei Passeirer Volleyballspie-
ler Filip Götsch und Markus Pixner selbst 
zu den Königen des Sandes. Bereits im 
Halbfi nale waren die beiden dabei auf die 
haushohen Favoriten und mehrmaligen 
Sieger Lamprecht und Körner gestoßen. In 
einem spannenden Spiel konnten sie sich 
endlich einmal in einem entscheidenden 
Spiel durchsetzen und gewannen dann 
locker auch das Finale. Durch den dritten 
Rang der Mannschaftskollegen Kandidus 
Burgmann und Reiner Moosmair wurde 
deutlich, auf welch hohem Niveau inzwi-
schen in Passeier Volleyball gespielt wird.

Matthias Zwick

pfelders

Freddy Schwienbacher 
in Pfelders
Der Weltcup-Langläufer Freddy Schwien-
bacher verweilte einige Tage in Pfelders. 
Schwienbacher ist Testimonial des Inter-
reg-Projektes Nordic Fitness Alpin, bei 
welchem sich das Hinterpasseier gemein-
sam mit weiteren sechs strukturschwa-
chen Gebieten Südtirols in Richtung Lang-
laufen, Schneeschuhwandern, Skitouren 
und Nordic Walking spezialisiert.

Maria Gufl er

Volleyballliga dieser prestigeträchtige 
Platz erreicht.
Für das nächste Jahr hat die Mannschaft 
um Kapitän Kandidus Burgmann sogar 
noch höhere Ziele. Verstärkt unter ande-
rem durch Passeiertals bisher größtes 
Volleyballtalent, Filip Götsch, der sich 
nach einigen Jahren als Profi  wieder ent-
schieden hat, im Passeiertal zu spielen, ist 
dieses Ziel auch alles andere als utopisch!
Die U-16 weiblich von Trainer Ulrich Hau-
ser konnte nicht ganz an die Ergebnisse 
der ersten Mannschaften anknüpfen. 
Auch aufgrund einer Drei-Punkte-Strafe 
gelang es nicht, die Mannschaft aus 
Meran hinter sich zu lassen.
Auch der U-13 weiblich gelang dieses 
Kunststück nicht. Trainer Alessandro 
Paviolo leistete jedoch gute Arbeit und so 
konnte unsere „jüngste“ Mannschaft mit 
Neugries und Lana zwei Mannschaften 
hinter sich lassen, die bekannt für ihre 
gute Jugendarbeit sind.
Leider schaut es für die kommende Saison 
im Jugendsektor alles andere als rosig aus! 
Das Interesse am Volleyballsport hat trotz 
der erreichten Erfolge in den letzten Jah-
ren immer mehr nachgelassen, sowohl bei 
den Kindern als auch bei den Eltern. Wäh-
rend bei den Spielen der ersten Mann-
schaften das Interesse noch recht groß ist, 
kommen bei den kleineren Aktiven kaum 
noch Eltern zum Zuschauen, was der Ver-
einstätigkeit natürlich in keinster Weise 
förderlich ist.
Nachdem es bereits letztes Jahr aufgrund 
des fehlenden Interesses von Seiten der 
Buben keine Jugendmannschaft gab, 
könnte es dieses Jahr auch bei den Mäd-
chen schlecht aussehen. Ob es wirklich 
soweit kommt, wird sich mit Beginn der 
Schule zeigen, wenn wieder alle Interes-
sierten sich nach Ankündigung in den 

Die erfolgreiche Volleyball-Herrenmannschaft

Auf der Sonklarspitze

>
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ein. Einige hatten es seit 10 Jahren nicht 
mehr gesehen und waren überrascht in 
welchem Topzustand es sich noch befand. 
Dies ist ein Verdienst des Schmiedemeis-
ters Gothard Gufl er, der dieses wunder-
bare Kreuz kreiert hatte, aber leider 
wegen eines Arbeitsunfalles nicht am 
Aufstieg teilnehmen konnte. Nach einer 
Stärkung hielt Thomas Schwarz eine 
besinnliche Andacht, wobei er die Emotio-
nen aller Teilnehmer auf wunderbare 
Weise in Worte fasste. Er verglich den oft 
schweren Aufstieg zu einem Gipfel mit 
dem Leidensweg Christi oder so mancher 
vom Schicksal hart getroffener Menschen, 
die es nur mit Hilfe von Kameradschaft, 
Freundschaft und bedingungslosem 
Zusammenhalt schaffen, ihr oberstes Ziel, 
so wie in unserem Falle das Gipfelkreuz, 
zu erreichen. Aufgrund bedrohlicher 
schwarzer Wolken, die nichts Gutes ver-
hießen, machte man sich relativ zeitig an 
den Abstieg und man ließ den Tag beim 
Fachsimpeln und gemütlichem Beisam-
mensein ausklingen. Allen Bergfreunden, 
die sich nach uns am Gipfelkreuz auf der 
Sonklarspitze erfreuen, rufen wir ein kräf-
tiges „Berg Heil“ zu!

Kurt Gufl er

hellas verona zu besuch im passeiertal

Ein voller Erfolg
Nach einigen Verhandlungen mit dem 
Fußballclub Hellas Verona war es am 
Sonntag, den 16. Juli 2006, endlich soweit: 
die Mannschaft kam mit ihrem Trainer-
stab zum Sommertrainingsaufenthalt 
nach St. Martin. Die Mannschaft um Trai-
ner Massimo Ficcadenti gastierte vom 
16. Juli bis 30. Juli 2006 im Tal. Unter 
den 34 Spielern und 10 Betreuern war 
auch Simon Thaler aus Burgstall. Leider 
konnte Gabriel Hofer aus St. Leonhard, 
welcher ebenfalls der Mannschaft 
angehört, wegen einer Verletzung am 

Trainingslager nicht teilnehmen.
Beim Trainingsaufenthalt konnte man in 
keiner Weise von Urlaub reden, sah doch 
die strenge Zeitplanung täglich 6 Stunden 
hartes Training auf dem Fußballplatz in 
St. Martin vor.
An den Wochenenden aber auch werktags 
wurde die Mannschaft von den treuesten 
Fans besucht. Einige dieser Anhänger 
nahmen sogar einen Tag frei um nach 
St. Martin zu reisen. Die Zimmervermieter 
aber auch die Gastwirte von St. Martin 
konnten eine spürbare Belebung in diesen 
beiden Wochen verzeichnen.
Die bestritten Freundschaftsspiele (zwei 
in St. Martin, ein Spiel in Bozen und eines 
in Trient) konnte die Mannschaft um Kapi-
tän Sandro Mazzola gewinnen. An den 
beiden Spieltagen in St. Martin wurden 
insgesamt ca. 1000 Zuschauer gezählt.
Die Mannschaft und deren Betreuerstab 
waren von der Gastfreundlichkeit sowie 
der Hilfsbereitschaft der Passeirer positiv 
angetan, die zentrale Lage der Infrastruk-
turen und die schöne Fußballanlage wur-
den besonders hervorgehoben. Auch die 
Mortiner Bratltoge wurden von dem 
Betreuerstab gerne besucht.
Für die kommende Spielsaison 2006/07 
wird der Tourismusverein Passeiertal im 
Stadion „Bentegodi“ in Verona mit Werbe-
banden und Werbespots auf das Passeier-
tal aufmerksam machen. Weiters ist seit 
Mitte Juni das Passeiertal auf der Home-
page von Hellas Verona präsent.
In den nächsten Tagen und Wochen wer-
den sich der Tourismusverein und der 
Fußballclub St. Martin mit den Verant-
wortlichen von Hellas Verona treffen, um 
über eine eventuelle Zusammenarbeit in 
den nächsten Jahren zu diskutieren.
Auf diesem Wege möchten sich der Touris-
musverein und der Fußballclub St. Martin 
bei allen Sponsoren für die Unterstützung 
bedanken, ganz besonders bei der Auto-
nomen Provinz Bozen und bei den drei 
Gemeinden des Tales.

Michaela Zipperle

asc passeier – fussball u-10

Vize-Landesmeister
Nach dem Landesmeistertitel der Junio-
renmannschaft im Juni 2005 holte die 
U-10-Mannschaft (unter 10 Jahren) 2006 
den Vize-Landesmeistertitel.
Die Mannschaft von Trainer Stefan Brun-
ner absolvierte eine solide Herbst- und 
Frühjahrssaison, wodurch sie sich für die 
Finalspiele um die Landesmeisterschaft 
qualifi zierte. Dort war die Mannschaft 
alles andere denn als Favorit gestartet. 
Doch durch großen Kampfgeist und Wil-
lenskraft kam die Mannschaft immer wei-
ter. In der 1. und 2. Gruppenphase der Aus-
scheidungsspiele gewann die U-10 gegen 
Natz, Deutschnofen und Burgeis, ehe im 
Halbfi nale der FC Gherdeina-Selva war-
tete. In einem knappen Spiel setzte sich 
die Mannschaft auch dort mit 1:0 durch. 
Im Finale wartete nun die Mannschaft 
vom SC Welsberg. Das Spiel endete 0:0 
und musste schließlich im Siebenmeter-
schießen entschieden werden. Dort war 
das Glück leider nicht auf der Seite unse-
rer Mannschaft und sie verlor mit 2:3. 
Trotzdem war es eine überaus erfolgrei-
che Saison für das junge Team.
Nach den zwei aufeinander folgenden 
Finalteilnahmen einer Jugendmannschaft 
des ASC Passeier bleibt abzuwarten, wel-
che Mannschaft in der neuen Saison für 
Furore sorgen wird.
Folgende Spieler gehörten zum Kader 
der U-10-Mannschaft 2005/06:
Christian Zipperle, Thomas Hofer, Julian 
Prünster, Julian Larch, Hannes Pircher, 
Martin Gufl er, Manuel Öttl, Andreas 
Gufl er, Andreas Haller, Gerald Gufl er, 
Harry Ilmer, Dominik Hofer, Michael 
Ennemoser, Ivan Hofer, Robert Hofer, 
Hannes Oberprantacher, Christian Raffl , 
Julian Rainstadler und Michael Klotz.

Roland Schiefer

Der Fußballclub Hellas Verona in St. Martin

U-10-Mannschaft 2005/06

>
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sport und fitness – passeier

Jugendarbeit
In der Saison 2005/06 wurde wieder eine 
intensive Kinder- und Jugendbetreuung 
angeboten. Das Angebot „Kick-Boxing“ 
wurde von zahlreichen Kindern und 
Jugendlichen in Anspruch genommen.
Betreut wurden die kleinen Athleten 
zweimal wöchentlich von Oktober bis 
Mai. Das Training wurde in den Räumen 
des „Sport und Fitness – Passeier“ beim 
Schwimmbad von St. Leonhard (Trainings-
raum in der Nähe der Tennishalle) 
abgehalten. So wurde immer mit dem 
richtigen Aufwärmen begonnen (z. B. Seil-
springen, Fußball spielen, usw.). Als Basis 
wurde immer wieder die Technik wieder-
holt und trainiert. Im Hauptteil bildeten 
Sparring, Koordinations- und Kräftigungs-
übungen den Schwerpunkt; ein fachge-
rechtes Dehnen bildete den Abschluss 
einer jeden Trainingseinheit. Die Mädchen 
und Jungs wurden auch aufgefordert 
Eigeninitiative zu zeigen und bei der 
Gestaltung des Trainings selbst mitzu-
wirken.
Die Kinder und Jugendlichen hatten sicht-
lich Spaß an diesem Sport und zeigten 
durch ihr regelmäßiges Erscheinen zum 
Training ihr reges Interesse. Sie waren 
immer mit Fleiß und Ausdauer dabei!
Ein großer Dank gebührt an dieser Stelle 
dem Trainer Günther Righi und auch Caro-
lin Ladurner, welche ihm aushilfsweise 
beim Training der kleinen Schützlinge 
unterstützte.
Um den Kindern die Möglichkeit zu bieten 
sich mit anderen Mannschaften zu mes-
sen, wurde an zwei Turnieren und auch 
Vorführungen teilgenommen.

Zudem hatten alle die Gelegenheit am 
Ende der Saison eine Gürtelprüfung abzu-
legen, um das Erlernte zu zeigen und 
somit den Grundstein und die Erwartun-
gen für eine neue Saison zu setzen.
Trotz jeglicher Unterstützung durch Ver-
ein, Betreuer, Eltern und das fl eißige Bei-
sein der kleinen Sportler, war dieses Ange-
bot nur durch großzügige Unterstützung 
einiger Sponsoren zu bewältigen.
An dieser Stelle möchten wir uns auch bei 
den Firmen Spiess Fertighaus, Elektro-

Innerhofer Horst und Spenglerei Gufl er 
Christian recht herzlich bedanken.
Auch in diesem Jahr sind die Kurse ab 
Oktober wieder geplant. Wir freuen uns 
jetzt schon auf die neue Trainingssaison!
Für nähere Informationen melden Sie sich 
bitte bei: Günther, Telefon 335 1050396

Peter Ennemoser

Vorankündigungen

> Dorffest St. Martin
Kultureller Höhepunkt, am Sonntag, den 10. 
September, um 20 Uhr, im Hinterhof der 
alten Bäckerei (Pëckn Keller) in St. Martin: 
Ein makaber-skurriles Kabarettprogramm 
aus der Heimat mit bösen, scheischen Lie-
dern von Dietmar Gamper; Familie Plescher 
spielt Hausmusik.

> Landeskundliche Erlebnisfahrt 
 ins Pustertal

Am 10. September: landeskundliche Erlebnis-
fahrt ins Pustertal. Anmeldung Tourismus-
büro St. Leonhard 0473 656 188.
Verein für Kultur und Heimatpfl ege Passeier

> Buchpräsentation und Lesung
Christine Losso, Papier Profi  und die Öffent-
liche Bibliothek St. Leonhard laden ein zur 
Buchpräsentation und Lesung:
‚Dolores‘ Die Geschichte meiner Schwester;
ein Leben zwischen Liebe, Drogen und Tod.
Mittwoch, den 20. September 2006, um 
20 Uhr in der Bibliothek St. Leonhard.
Kommt alle und lasst uns darüber reden und 
einen wunderschönen Abend verbringen

> Familien- und Kinderfest
Sonntag, den 24. September 2006,
auf dem Festplatz „Am Sand“ in Moos

> 10 Uhr – Festgottesdienst
> anschließend – Konzert der Musikkapelle 

Moos – gemütliches Beisammensein mit 
lustigen Spielen und tollen Preisen für Jung 
und Alt. Auch für das leibliche Wohl ist bes-
tens gesorgt!
Auf eine zahlreiche Teilnahme freut sich die 
Freiwillige Feuerwehr Moos

> „freizeit kreativ“ – 
 Nachmittagsbetreuung für Pfl ichtschüler

Auch dieses Schuljahr organisiert der Sozial-
sprengel Passeier eine Nachmittagsbetreu-
ung für Pfl ichtschüler. Dieses Angebot richtet 
sich an Schüler der Grund- und Mittelschule 
St. Leonhard, der Grundschule St. Martin und 

heuer erstmals auch an Grundschüler aus 
dem Hinterpasseier.
In Zusammenarbeit mit der Schule und in 
St. Martin mit dem Jugenddienst begleitet 
ein Betreuerteam die SchülerInnen bei ihren 
Aufgaben und in der Freizeit.
„freizeit kreativ“ startet am 2. Oktober 2006. 
Anmeldeschluss ist der 29. September 2006.
Nähere Informationen können Sie von Mon-
tag bis Freitag von 8.30 bis 12 Uhr telefonisch 
unter der Nummer 0473 659 263 einholen.
Brigitte Kofl er

> Jubiläum 150 Jahre Kirchenchor in Platt
Am Sonntag, den 8. Oktober 2006, 9.30 Uhr: 
Jubiläum 150 Jahre Kirchenchor in Platt und 
Weihe der neu restaurierten Aigner-Orgel in 
der Pfarrkirche von Platt durch Pater Urban 
Stillhard, OSB.

> Passeirer Sportlerwahl
 ASC Passeier auf der Passeier EXPO

Im Rahmen der Passeier EXPO vom 27. bis 29. 
Oktober 2006 präsentiert sich der ASC 
Passeier beim Gelände der Fa. Maier Anton. 
Die Besucher erwartet die „Expolympiade“, 
Autogrammstunden bekannter Sportler, ein 
Überraschungsfl ug der Sektion Paragleiten 
und als Highlight die Passeirer Sportlerwahl 
(siehe Beilage im Passeirer Blatt). Die Bevöl-
kerung des Tales ist aufgefordert, aus 12 
nominierten Damen und 18 nominierten 
Herren die beste Passeirer Sportlerin und 
den besten Passeirer Sportler zu wählen. Die 
Vorschläge wurden von einer unabhängigen 
Jury erstellt. Die Passeirer Bevölkerung hat 
die Möglichkeit auch außerhalb der Nomi-
nierungen bekannte Passeirer Sportler zu 
wählen. In jedem Passeirer Blatt ist eine 
Broschüre mit drei Wahlcoupons beigelegt, 
welche ausgefüllt innerhalb Ende September 
in den Raiffeisenkassen des Tales abgegeben 
werden können. Alle Wähler nehmen an 
einer tollen Verlosung teil.
Auf zahlreiche Teilnahme freut sich 
der ASC Passeier

Anfänger und Fortgeschrittene mit ihren neu 

erworbenen Gürteln. Hintere Reihe: Mirko Righi, 

Björn Raich, Desiree Righi, Fabian Pilser, 

Magdalena Gufl er, Judith Zöschg

vordere Reihe: Renè Pfi tscher, Markus Ennemoser, 

Dominik Brunner, Andreas Righi
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Aus den Gemeinden
Moos, St. Leonhard und St. Martin

Öffnungszeiten Termine & Veranstaltungen

moos
Gemeindeamt: Mo. – Fr., 8 – 12 Uhr; Mo., 14 – 16 Uhr; Sa., 9 – 12 Uhr
Minirecyclinghof Moos: Fr., 9 – 10 Uhr; Pfelders: Mi., 14 – 15 Uhr; Platt: 
Mi., 8 – 9 Uhr; Stuls: Mi., 10 – 11 Uhr; Rabenstein (Dorf): jeden 1. Mo./
Monat, 9 – 10 Uhr; Rabenstein (Hütt): jeden 1. Mo./Monat, 10.15 – 11 Uhr
Restmüllsammlung: Dienstag; Rabenstein, Ulfas, jeden 2. Dienstag
Biomüllsammlung: Mittwoch
Arztpraxis Dr. Mair: Mo., Di., Do., Fr., 8 – 12 Uhr; Mi., 15 – 18 Uhr
Krankenpfl egeambulatorium Platt: Mi., 10 – 11 Uhr
Mütterberatung Platt: jeden 2. Mi./Monat, 14 – 16 Uhr
Bibliothek Moos: samstags nach dem Gottesdienst; sonntags vor dem 
Hauptgottesdienst; Bibliothek Platt: sonntags nach dem Hauptgottes-
dienst; Bibliothek Pfelders: Di., 18 – 19 Uhr; Do., 17 – 18 Uhr; Bibliothek 
Rabenstein: Mittwoch 9 – 10 Uhr; sonntags nach dem Gottesdienst; 
Bibliothek Stuls: sonntags nach dem Gottesdienst

st. leonhard
Gemeindeamt: Montag – Freitag, 8 – 12 Uhr
Dienstag, 8 – 12 Uhr, 14.30 – 17.30 Uhr, Samstag, 9 – 12 Uhr
Minirecyclinghof: Freitag, 8 – 10 Uhr; Samstag, 8 – 11 Uhr
Restmüllsammlung: Dienstag; Walten, Schweinsteg, Prantach, Mörre, 
Glaiten, jeden 2. Dienstag; Biomüllsammlung: Donnerstag
Öffentliche Bibliothek: Mo., Fr., 9 – 12 Uhr, 15 – 18 Uhr; Mi., 9 – 12 Uhr;
Di., Do., 15 – 18 Uhr; Bibliothek Walten: Sa., 17 – 18 Uhr
Arztpraxis Dr. Sölder: Mo., Mi., Do., Fr., 8 – 12 Uhr; Di., 15 – 19 Uhr
Arztpraxis Dr. Zuegg: Mo. – Fr., 8 – 12 Uhr, 
mit Vormerkung Mo. – Fr., 15 – 16 Uhr

st. martin
Gemeindeamt: Montag – Freitag, 8 – 13 Uhr; Samstag, 9 – 12 Uhr
Minirecyclinghof: St. Martin: Freitag, 10 – 12 Uhr; 
Samstag, 8 – 10 Uhr; Saltaus: Samstag, 8.30 – 9.30 Uhr
Restmüllsammlung: Montag; Matatz, Breiteben, Kalmtal, jeden 2. 
Montag; Biomüllsammlung: Mittwoch
Öffentliche Bibliothek: Mo., Sa., 9 – 12 Uhr; Di., 14 – 16.30 Uhr; 
Mi., 9 – 12 Uhr, 15 – 18 Uhr; Do., 17 – 19 Uhr; Fr., 15 – 18 Uhr
Arztpraxis Dr. Innerhofer: Montag – Freitag, 8 – 12 Uhr
Krankenpfl egeambulatorium Garberweg: Dienstag, ab 8 Uhr
Mütterberatung Garberweg: Donnerstag, 8 – 12 Uhr
Diätdienst Garberweg: Vormerkung T 0473 251 250

sprengelsitz passeier
Verwaltungsdienst: Montag, Freitag, 8 – 12 Uhr; Dienstag, 8 – 12 Uhr, 
14.30 – 16 Uhr; Mittwoch, Donnerstag, 9 – 12 Uhr
Sozialsprengel: Montag – Donnerstag, 8.30 – 12 Uhr, 14.30 – 16.30 Uhr; 
Freitag, 8.30 – 12 Uhr
Blutentnahme: Mittwoch, Donnerstag, 7.15 – 8.45 Uhr, ohne Vormerkung
Krankenpfl egeambulatorium: Mo., Di., Fr., 8 – 11 Uhr; Mi., Do., 9.30 – 11 Uhr
Mütterberatung: Dienstag, 8 – 12 Uhr
Diätdienst: Vormerkung T 0473 251 250
Dienst für Abhängigkeitserkrankungen: jeden 2. und 4. Dienstag 
im Monat von 14 – 16, Vormerkung T 0473 443 299
Zahnarztambulatorium: Mittwoch, 9 – 12.30 Uhr; Donnerstag, 9 – 12.30 Uhr, 
13.30 – 16.30 Uhr; Vormerkungen montags, 8 – 12 Uhr, T 0473 659 502

recyclinghof passeier (mörre)
Dienstag, Donnerstag, 14 – 17 Uhr; Samstag, 8 – 11 Uhr

  september
 7. Brotbacktag, 10 – 13 Uhr, MuseumPasseier
 9./10. Dorffest, St. Martin
 10. Landeskundliche Erlebnisfahrt ins Pustertal [Heimatpfl ege Passeier]
 11. Schulanfang
 14. Führung auf der Jaufenburg, Jaufenburg, 16 – 17 Uhr, MuseumPasseier
 17. Herbstfest, Stuls, 11 Uhr [Vereinsgemeinschaft Stuls]
 18. Diashow mit Hansjörg Hofer, Vereinshaus St. Leonhard, 20 Uhr [AVS]
 21. Vorführung von altem Handwerk, 10 – 12 Uhr, MuseumPasseier
 23. Diashow mit Hans Kammerlander, St. Leonhard, 20 Uhr [BRD Rabenstein]
 24. Familien- und Kinderfest, Festplatz Moos
 28. Schadstoffsammlung, St. Leonhard
 29. Vieh- und Krämermarkt, St. Leonhard
 29. bis 1. Oktober, Bauernkuchl im Hinterpasseier
 30. Seminar: Pubertät und die Lust am Risiko, Mittelschule St. Martin, 
  14.30 – 17.30 Uhr [Bildungsausschuss (BA)]

  oktober
 1. 3. Andreas-Hofer-Walking- & Nordic-Walking-Marathon, St. Leonhard, 10 Uhr
 1. Familienquizwanderung, St. Martin, 14 Uhr [BA]
 3. Wir machen Musik, mit Kriemhild Brugger, Mehrzweckgebäude St. Martin, 
  9.30 – 10.10 Uhr [BA]
 5. Eltern-Kind-Treff, Mehrzweckgebäude St. Martin, 9 – 11 Uhr [BA]
 5. Brotbacktag, 10 – 13 Uhr, MuseumPasseier
 6. Zauberkurs für AnfängerInnen, Mehrzweckgebäude St. Martin, 15 – 17 Uhr [BA]
 6. – 8. Bauernkuchl im Hinterpasseier
 7. Lange Nacht der Museen, 18 – 23 Uhr [MuseumPasseier]
 8. 150 Jahre Kirchenchor in Platt, Pfarrkirche Platt, 9.30 Uhr
 10. Jugendworkshop zum Thema Sucht, Jugendtreff St. Martin, 19.30 Uhr [BA]
 12. Schadstoffsammlung, Moos
 12. Führung auf der Jaufenburg, Jaufenburg, 16 – 17 Uhr, MuseumPasseier
 13. Zauberkurs für AnfängerInnen, Mehrzweckgebäude St. Martin, 15 – 17 Uhr [BA]
 13. – 15. Bauernkuchl im Hinterpasseier
 14. Sperrmüllsammlung, Moos und St. Leonhard
 14. Passeirer Herbststimmung, Raiffeisenplatz St. Leonhard, 10 – 16 Uhr
 17. Vortrag: Lesen ist Familiensache, Bibliothek St. Martin, 9 Uhr [BA]
 17. Diskussionsabend: Möglichkeiten der Suchtprävention in den Vereinen, 
  Mittelschule St. Martin, 19.30 Uhr [BA]
 19. Vorführung von altem Handwerk, 10 – 12 Uhr, MuseumPasseier
 20. Zauberkurs für Fortgeschrittene, Mehrzweckgebäude St. Martin, 15 – 17 Uhr [BA]
 22. Alpenländisches Abschlussranggeln, Festplatz St. Martin, 11 Uhr
 25. Vortrag: Wie kläre ich meine Tochter auf, Mittelschule St. Martin, 20 Uhr [BA]
 27. Zauberkurs für Fortgeschrittene, Mehrzweckgebäude St. Martin, 15 – 17 Uhr [BA]
 27. – 29. Passeier EXPO 2006, Handwerkerzone [Konsortium Passeier Wirtschaft]
 29. Umstellung auf Winterzeit

  november
 1. – 6. Leonhardsausstellung, Vereinshaus St. Leonhard [Pfarrei St. Leonhard]
 3. Märchenreise, mit Carmen Kofl er, Mehrzweckgeb. St. Martin, 15.30 – 17 Uhr [BA]
 6. Vieh- und Krämermarkt, St. Leonhard
 10. Märchenreise, mit Carmen Kofl er, Mehrzweckgeb. St. Martin, 15.30 – 17 Uhr [BA]
 16. Schadstoffsammlung, St. Leonhard

  Bauernmarkt, 
  jeden Samstag, Raiffeisenplatz St. Leonhard

Termine & Veranstaltungen können per Telefon (T 0473 656 239) 
und per E-Mail (passeirerblatt@passeier.it) mitgeteilt werden

Aufl ösung des Quiz von Seite 31:
1. b) 2. a) 3. c) 4. a) 5. a)
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